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Glück aus 1903!
»Noch mehr als vor einem Jahre erfolgt diesmal

der Abschied von: alten Jahr an vielen Orten in quälen-
ler Sorge und ernster Furcht vor der ungewissen Zu¬
kunft . Die wirthschaftliche Situation hat sich im Laufe
lies Jahres noch weiter verschlimmert , der industrielle
Rückgang ist noch stärker geworden , und die Arbeitslosig¬
keit hat bereits geht einen Umfang angenommen , der
Staat und Gemeinden zu schleunigen Abhülssmaßnahmen
Swang , die freilich das schwere Uebel der Arbeitslosigkeit
nicht von Grund aus zu heilen vermögen ."

Diese pessimistische Betrachtung haben wir dem
Artikel entnommen , mit dem lvir vor Jahresfrist das
Jahr 1902 begrüßten . Der Verlauf dieses' Jahres hat
gezeigt , daß es nicht viel besser war als der Ruf , der ihm
voran ging . Noch immer leiden wir unter den Folge¬
erscheinungen des wirthschaftlichen und finanziellen
Rückschlages, den im Jahre 1900 unser Erwerbsleben
erfuhr . Insbesondere in der ersten Hälfte dieses Jahres
hielt der wirthschaftliche Tiefstand an , ja es hatte viel-
fach den Anschein, als wenn die auf den meisten Gebieten
unseres Erwerbslebens lastende Depression sich noch
Wecker verschärfen sollte . Diese Befürchtung ick immerhin
erfreulicher Weise nicht in Erfüllung gegangen . Wenn
die wirthschaftliche Situafion auch Alles in Allem leider
eine sehr ungünstige geblieben ist, so haben sich doch in
den letzten Monaten des Jahres hier und da Anzeichen
einer Besserung geltend gemacht , die sich hoffentlich nicht
als trügerische erweisen werden . Auch wenn man jedem
Opfimismus abhold ist, braucht man diesmal in die
wirthschaftliche Zukunft nicht ganz so trosllos zu blicken,
als dies vor Jahresfrist allgeniein und leider mit gutem
Grund geschah. Freilich wird die Gestaltung dieser
wirthschaftlichen Zukunft in sehr wesentlichem Maße von
der Gestaltung der künsfigen HandelsvcrtragSpolirik ab-
hängen . Und diese Sorge haben wir , wenn auch der
Kampf um den Zolltarif selbst im alten Jahre beendet
wurde , mit in das neue Jahr hinüber genommen.

Ist die wirthschaftliche Bckanz des verflossenen Jahres
keine besonders günstige , so wird man über die politische
Bckanz des Jahres 1902 kaum ein günstigeres Urtheil
fällen können . Auf dem Gebiete der inneren Polittk hat
der heiße Kampf um den Zolltarif fast alle Kräfte in An-

Die Eidechse.
Roman von A. v. Klinckowström.

(8. Fortsetzung.)

Fanchon saß für sich allein unter einer Gruppe von
Ausländern beiderlei Geschlechts von spießbürgerlichem
Aussehen , die Wohl nur durch Zufall hier herein ge-
rathen waren . Sie hatte sich offenbar gelangweckt ; als
sie nun Engler gewahrte , heiterten sich ihre Mienen auf,
und die eingesotteneir Kirschen von dem Glastellcrchen
vor sich schnabulirend , nickte sie ihm lachend zu.

Er grüßte zurück und sah sich erstaunt um , als Jenny
ihn ain Aermel zupfte.

„Du brauchst nicht so augenfällig voii ihr Notiz zu
nehmeir ."

„Warum nicht ? Ich kann das arme Ding doch nicht
schneiden?"

„Nein , aber mir scheint, daß Du die Rücksicht auf mich
darüber außer Acht lässest."

„Das thue ich durchaus nicht ."
„Doch, das thust Du ."
„Höre , Schatz, ich entdecke da ganz neue Seiten an

Dir . Ueber kleinliche Eifersucht solltest Du wirklich er-
haben sein."

„Mein Lieber , hätte ich wirklich Grund, ' eifersüchtig
zu sein, so würde ich im nächsten Moment auch schon
damit abgeschlossen und ein Ende zwischen uns gemacht
haben ."

„Stolz lieb ' ich den Spanier !" '
»Deine Scherze sind ziemlich schlecht angebracht ."
„Na , dann wollen wir meinetwegen ernsi sein Es

ist mir übrigens schmeichelhaft, daß Du es der Mühe
werth hältst , jeden meiner Blicke zu konttolliren Sehen
wir also den nach Deiner Ansicht so gefährlicben , kleinen
Unhold nicht weiter an ."

Er nahm eine ganz karikirte Stellung ein und starrte
Jenny ins Gesicht. — „Bist Du jetzt zufrieden ?"

„Max !" — Ihr traten die Tbränen in die Augen
„Sie steht wirklich famos aus !" dachte er, „so 'mit

spruch genommen , so daß die meisteii anderen polckischen
Aufgaben irr den Hintergrund ttaten . Diese heftigen
Kämpfe um den Zolltarif haben die politischen Leiden¬
schaften in stärkster Weise entfesselt , und der Ton in der
Politik , der ja die Musik macht, hat in diesem Jahre nicht
an Wohlklang gewonnen.

Aber auch »renn wir unseren Blick von der Politik
unseres Vaterlandes auf den Schauplatz der inter¬
nattonalen Polittk werrden, werden wir schwerlich zu
dein Ergebniß kommen , daß die Bilairz des Jahres 1902
eine besonders günstige ist. Beim Schluß des Jahres
1901 konnten wir unserer Befriedigung über das Ende
der chinesischen Wirren und unserer Betrübniß über die
Fortdauer des blutigen Gemetzels in Südafrika Aus¬
druck geben . Die Situation in China hat sich im Laufe
dieses Jahres , wenn auch die Zustände im Lande der
Mitte nichts weniger als befriedigende sind, doch vom
Standpunkt der internationalen Politik aus weiter ge-
bessert . Aber die gleiche Befriedigung veirnögen wir
nicht über die Wendung der Dinge in isüdafrika zu em¬
pfinden . Freilich , die bluttge Kriegstragödie hat in
diesem Jahre ihr Ende gefunden , aber es war ein Ende
mit Schrecken, nicht nur für die Buren , sondern auch für
die Sache der Gerechtigkeit . In Südafrika hat das Un-
recht über das Recht rriumphirt , und so schließt die Bilanz
des Jahres 1902 auf dieser dunklen Seite mit einem
schweren moralischen Defizit ab.

Aber wir »vollen auch nicht vergessen, daß dein Soll
des Jahres 1902 doch ein Haben gegenüber steht. Haben
wir doch Grund , dankbar dafür zu sein, daß unseren »' Erd-
theil auch in diesem Jahre der Friede erhalten worden ist,
wenn es auch ein ungemllthlicher , bewaffneter Friede ist,
und »venit dieser Friede auch Kriegskosten geirug er¬
fordert . Freilich hat die Unbotmaßigkeit der venezola-
mschen Regierung ein bewaffnetes Einschreitei » erforder¬
lich gemacht , aber »vir dürfen heute die Hoffnung hegen,
daß , wenigstens äußerlich , eine befriedigende Lösung
des venezolanischen Konfliktes in naher Zeit erfolgen
wird . Das Geschäft dürfte für das deutsche Kapital und
beit deutschen Kaufmannsfleiß leider für lange Zeit in
Südamerika gründlich verdorben sein. Tie Wirren im
Orient brauchen urrs keine ernsthaften Sorge »» zu be¬
reiten , da sowohl die Dreibundsmächte wie die Zwei-
bundsMächte ihre Enffchlossenheit zu einer Politik des
Friedens kundgethan habe »». Ist doch mich die an»
28 . Juni cr. erfolgte Verlängerung des Dreibundes als
eine weitere Garantie des Weltfriedens einzuschätzcn.

So sehe»» wir , wenn wir nur mit dem rechten offenen
Bl »ck »ns vergangene Jahr zurückschauen, neben vielen»
Unersrerckichen doch auch »nanches Erfreuliche . Daß das
neue Jahre uns Besseres bringe »» möge , als uns das alte
gebracht hat , das ist der Wunsch, der heute Alle erfüllt,
die, sich gegenseittg ermuthigend , einander zurufen-
Prosit Neujahr!

dem heiße»» Erröthen und den bebenden Lippen ! Wenn
stc »»ur nicht in »mer versuchen wollte , mich zu bevor-
munden ." — „Laß es gut sein, Schatz !" beaütigte er
gleich. darauf reuig . „Wir wolle»» nicht um solch eine
Kleinigkeit za»»ken."

Jenny nickte, konnte jedoch nicht so schnell über die
unangenhme E :npfi »»dung hinweg.

Bei der nunmehr in den Vorträgen eintretenden
Pause enfftand eine allgemeine Bewegung . Alles drängte
nach dem etwas kühleren Vorzimmer ; ein»ge Leute hatten
ubexhairpt Fenug und brachen auf . Auch Fanchon ae-
horte zu den letztere»».

Engler sah, als sie an ihn» vorüberstricb , gar nicht
nach ihr h»i», um seiner Braut keinen neue »» Anlaß zur
Verstimmung zu geben , wurde aber bald danach unruhig,
beklagte sich irber bie Hitze und meinle , er lvolle draunen
ein Glas Bier trinken . „Kommst Du mit ?" fügte er
zögernd h»nzu.

„Nein . Ich halte unsre Plätze fest."
Schnell war er verschwunden , und sie hatte mit ein¬

mal die Ueberzeugung , daß er hinter Fanchon her-
gelaufen sei. Ihr wurde das Herz schwer. Sie war »»ich»
eifersüchtig angelegt , maß diesen plötzliche»» Künstler¬
launen ihres Verlobten kein ernstes Gewicht bei, aber die
Frage drängte sich»hr auf , ob sie vielleicht nicht iin Stande
si», »hu zu fesseln, ärmlich , sie sagte immer gerade hera »»s,

Ne dachte und fühlte Das war nicht klug . Auch
fehlte »hr die liebenswürdige Grazie der Französinnen-
aber er hatte doch bis jetzt Gefallen an ihr gefunden'
Bilinska war der Meinung gewesen, daß sie schön sei, und
" K ÖSj rni?b51x' iem  beizupflichten , fand es also
wohl nicht. Möglicher Weise hatte sie nur m Deutsch-
lattf ) unter anderer Umgebung auf ihn gewirkt und vor-
lor nun durch den Vergleich.

niedersehend , benierktc sie nicht,
einzige Inhaber »»» des Tisches geblieben war

und h°b erst den Kopf , als ein neueintretmder He r mit
der lächelnde »» französisch vorgebrachte »» Frage : Es i
wohl erlaubt ?" »hr gegenüber Platz nahm

Er mochte »m Anfang der Vierzig stehen. Tie kleinen

Vom neuen Zolltarif.
Nachstehende Tabelle zeigt einmal , in welchem Maße

durch die Bunbesrathsvorlage die Agrarzölle im neuen
Generaltarif gegenüber den » jetzt geltenden Tarife er¬
höht worden sind , und dann , wieweit man es fertig ge¬
bracht hat , die Sätze über die Bundesrathsvorlage
hinaus auf Kosten der Koi »su »»»enten zu steigern . Die
Zollsätze gelten , wo es nicht anders angegeben ist , für je
100 Kilogramrn in Mark:

Gcneraltarif.
Geltende Rcgiermigs- Reichstags- Mehr gegen

S -ttze Vorlage B-lchlüsi- früher
Mk . Mk . Mk . Mk.

Roggen . 5,00 6,00 7,00 2 00
Weizen und Spelz . . 5,00 6,50 7 50 2,50
Gerste . 2,25 4,00 7,00 4,75
Hafer . 4,00 6,00 7,00 3 00
Buchweizen . 2 .00 3,50 5,00 8 00
Mais aus Dari . . . 2,00 4,00 5,00 3,00
Malz aus Gerste . . . 4,00 6,25 »0,25 6,25
Malz ans and . Getreide 4,00 9,00 31,00 7,00
Raps , Rübsen rc . . . 2,00 3.00 5,00 s 'oo
Kartoffeln . frei frei 2,50
Hopfen . 20,00 60,00 70,00 50,00
Hopfenmehl . 20,00 90,00 100,00 80,00
Küchengewächse frisch . frei frei 4,00 4,00
Desgleichen Artischocken,

Melonen rc . frei frei 20,00 20,00
Desgl . Rothkohl , Weiß¬

kohl , Wirsingkohl . . frei frei 2,50 2 50
Champignons . . . . 4,00 10,00 50,00 50'00
Leb . Pflanzen in Töpfen frei frei 80,00 30,00
Rosen «lebend » . . . . frei frei 40,00 40,00
Andere leb . Pflanzen frei 6,00 »5,00 15,00
Weintrauben . . . . 10,00 15,00 20,00 10,00
Aepfel , Birnen re . . . frei frei 3<C0
Pflaumen rc . frei 2,00 6,00 6,00
Gerb -Rinden rc . . . . 0,50 0,50 » 50 100
Grubenholz . 0,50 1,00 7,00 6,50
Pferde für ein Stück . . 20,00 80—300 90—860 70—8

Lebendgewicht
für 100 kg

Rindvieh für ein Stück 9,00 25,00 18 00 etwa 40 00
Jungvieh desgl . . . . 6,00 »5,00 18,00 etwa 15,'oo
Kälber desgl . 3,00 4,00 »8,00 etwa 15 00
Ochsen desgl . 30,00 12,00 18,00 etwa 40 00
Schafe desgl . 1,00 2,00 18,00 iffoo
Schweine für 100 kg . 1—6 10,00 18,00 12— l ’i
Fleisch frisch . . . . 20,00 30,00 45,00 25,00
Desgl . eins , znbereitct 20,00 35,00 60,00 40 00
Desgl . feiner . . . . 60,00 75,00 120,00 60 00
Schweinespeck . . . . 20,00 80,00 36 00 16'oo
Würste . 20 —30 45,00 70,'oo 4(k- 50
Mehl . . . 10,50 13,50 18,75 8,25
Graupen , Gries , Grütze 10,50 16,00 18.75 8 ‘>5
Sonstige Müllerei - Er¬

zeugnisse . . . . 10,50 13,50 18,75 8 25
Desgl . ans Hafer . . 10,50 16,00 18,75 8,25

Man hüte sich, etwas von der nach Genuß der vor¬
stehenden Zusammenstellung aufdämmernden Erkenntnitz
in den Sylvestcrpunsch gelangen zu langen . Er wird da-
durch gänzlich unfchmackhast.

Gattchen um die Augen vcriethen dies , obgleich sein
sonstiges Acußeres ihn jünger scheinen ließ . Das röth-
liche Haar war kurz geschnitten, der gleichfarbige Bart
spitz gestutzt, die Gesichtsfarbe frisch. In der Kleidung
trng er einfache Eleganz zur Schau , keine Ringe an den

Perle ' ^ ™ n:fIen  Kmwatte nur eine große graue
Es wurde Jenny unter dem durchdringenden Blick

der ungewöhnlich Hellen Augen beklommen zu Much.
Lre Wünschte von Herzen , Engler möge zurückkchren.

»Ganz allein ?" eröffnete ihr Gegenüber mit verbind-
licher Verbeugung die Unterhaltung.

schlvttĝ ^ CB öerft ^ c fie  kein Französisch, und
„Ah , ei»»e Ausländerin !" benierkte er . Vielleickit

Deutsche ? Ich spreche etwas deutsch, — »venu Sie Nach-
sicht »mt ineineu schwachen Kenntnisse»» haben wollen _ "

Ihr Blick irrte hülsesuchend umher , und mit einmal
ksiNl ihr von unerwarteter Seite Beistand . Eine breite
Gestalt schob sich an »hr vorbei , setzte sich neben den Zu-
dringlichen und stellte mit einer gewissen herausfordern,
der» Energie sein Bierglas auf den Tisch.
. r "Guten Abend , Fräulein Hoverdink ! Verzeiben Sie
daß »ch Sie erst jetzt begrüße , Ich saß hinter Ihnen , Sie
bemerkten mich nicht, und ich mochte mich vorhin nicht

fessor !" au ^ ranoen - Ergebenster Diener , Herr Pro-
»Herr Ritter !" rief Jenny geradezu bealückt. „Me

ttebenswurdig von Ihnen !" "
. „Ich sehe nichts besonders Liebenswürdiges darin

daß^ich meine Landsmännin begrüße . Ter reinste Egoir-
inus ! -ach hatte eben Verlangen nach ein paar deutschen
Worten . Die Herrschaften gestatten , daß ich sie mit¬
einander bekannt mache ? Herr Professor Lebrun _
Fräulein Hoverdink , die Verlobte eines geschätzten
Kollegen , der im Augenblick dort in» Nebenzimmer dem
Gambrmus huldigt ."

Die schiefe Sttuattou war mit einein Schlage beseitiat
und so taktvoll , daß jeder Schein von Absichtlichkestver'mieden wurde.
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ZU flndjt der KroWMêsßllM KllUell
llkd Ues KMers.

München, 26. Dezember. Von einer dem hiesigen
Hofe nahestehenden Seite erfahre ich, daß die Krön
Prinzessin von Sachsen zu Weihnachten das erste Mal seit
ihrer Flucht an ein innig befreundetes Mitglied des
bayrischen Königshauses einen Brief schrieb, in dem sie
die Motive ihrer Flucht darlegt . Sie entschuldigt ihren
Schritt damit, daß ihr Vater , der Grotzherzog von Tos¬
kana, sie in ein Irrenhaus senden wollte. Er habe bei
seinem Leibarzt und bei einer ärztlichen Autorität aus
Wien die Gutachten bestellt und ließ ihr keine Zeit zur
Ueberlegung. Ihr Vater habe weiter kein Einlenken
der Affaire in ruhigere Bahnen zulassen wollen. Er ver
langte, die Kronprinzessin solle unter Bedeckung nach
Dresden zurückkehren und Abbitte bei ihrem Gatten
leisten. Nach der Entbindung sollte Jntcrnirung in einem
italienischen Kloster oder Irrenhaus erfolgen. Die
Kronprinzessin drückt ihren Schmerz um die Kinder aus
und erbittet bayrische Einwirkung auf ihren Vater und
den König Georg, daß man sie friedlich sich ihr künftiges
Geschick wählen lasse, wie sie gewählt. Sie werde allen
Rechten der künftigen Königin entsagen, sobald man sie
in Frieden lasse. Ob der bayrische Hof die gewünschten
ausgleichendenSchritte thun wird , ist noch nicht bestimmt,
bisher hat man sich bayrischerfeits trotz der nahen Ver¬
wandtschaft zum sächsischen Hause der Affaire fern ge
halten . Alle gegentheiligen Nachrichten werden als er
fuuden bezeichnet. Die Kronprinzessin sagte ferner in
einem Gespräche, sie sei Giron in inniger Liebe zugethan.
Daß ihr Gatte sie noch liebe, wisse sie. Der Kronprrnz
sei seit seiner Gehirnerschütterung infolge des Sturzes
vom Pferde erregter gewesen. Sie habe lange gekämpft,
bis sie das Gelübde der Treue brach. (Verl . Morg .-Post.)

hd . Dresden , 80. Dezember. Das amtliche „Dresö.
Journ ." meldet: Nachdem der Kronprinz die Absicht kund¬
gegeben hat, die bei seiner Ehefrau entstandenen Ehe-
Verirrungen auf rechtlichem Wege zum Austrag zu brin¬
gen, ist von dem König gemäß den Bestimmungen des
sächsischen Hausgesetzes vom 20. August 1879 ein besonde¬
res Gericht von 7 Richtern niedergesetzt worden, bestehend
aus dem Reichsgerichts-Präsidenten und 8 Richtern für
Ehesachen. Ueber das Verfahren hat der König beson¬
dere Vorschriften getroffen. Der Klageantrag ist auf Auf¬
hebung der Ehe gerichtet.

hd . Genf, SO. Dezember. Der Rechtsanwalt der
Kronprinzessin von Sachsen, Bundesrath Lachenol, hat sich
heute nach Bern begeben, wo im Laufe des Tages dtplo-
mattsche Unterhandlungen in Angelegenheit der Kron¬
prinzessin stattfinden werden. Man erwartet seine Rück¬
kunft für heute Abend.

hd . Berli «, 81. Dezember. Nach einem Telegramm
aus Rom äußerte Giron zu einem Vertreter des
„Secolo", die Kronprinzessin von Sachsen hätte leiajt,
wenn sie gewollt hätte, die Kronjuwelen im Werthe von
18 Millionen Mark mitnehmen können. (Das wäre aller¬
dings ein Diebstahl gewesen. Die Red.)

hd . Berlin , 30. Dezember. Fräulein Augusta
Adamovice, die Schwester der Geliebten des Erzherzogs
Leopold Ferdinand , wird von Neujahr ab als Sängerin
im Passage-Theater in Berlin auftreten.

Die Persönlichkeit des geflüchteten Erzherzogs wird
in der Wiener „N. Fr . Pr ." von einer hohen Persönlich¬
keit wie folgt geschildert: „Es ist für jeden Eingeweihten
kein Zweifel", sagte der Gewährsmann des Wiener
Blattes einleitend, und hob dies im Lause der Unter¬
redung noch mehrmals hervor , „daß die Flucht der Erz¬
herzogin Louise, Kronprinzessin von Sachsen, ganz aus¬
schließlich auf die Initiative ihres Bruders zurückzu,
führen ist. Was immer am sächsischen Hofe und im Eye-
leben des Kronprinzenpaares vorgegangen sein mag, —
ich will ausdrücklich bemerken, daß hier, wenigstens bis in
die jüngste Zeit, nichts von ernsten Disharmonieen des

Paares bekannt war —, in den Absichten der Prinzessin
lag gewiß kein Eclat . . . . Erzherzog Leopold Ferdinand
hat den größten Einfluß auf seine Geschwister, und einer
radikalen Denkweise entspricht die Ausführung eines so
schwerwiegenden Entschlusses. Daß die Verhandlungen
in Salzburg nach den letzten bekannten Vorgängen in
Dresden nicht nur mit Aufregungen, bitteren Geständ¬
nissen und schweren Vorwürfen , sondern auch mit einiger
Demüthigung für die Prinzessin verbunden waren , ist
selbstverständlich. Da wird wohl von demBruder und noto¬
rischen Berather der Vorschlag gemacht worden sein, nicht
mehr heimzukehren. Der Erzherzog, nachweislich seit
einem Jahre mit dem Gedanken auf Raugverzicht be¬
schäftigt, eingesponnen in seine Liebesgeschichte, wird wohl
den Plan gegeben haben, die ganze Sache mit einer ge¬
meinsamen Flucht zu beenden. Was er gethan, hat kaum
überrascht, von Prinzessin Louise hätte man einen solchen
Schritt nicht erwartet . Erzherzog Leopold Ferdinand
ist, wie die meisten Prinzen des Hauses Toskana , ein
geistig hochstehender Mann , aber etwas excentrisch, in
höchstem Matze launenhaft und schwer zu behandeln. Ein
hervorstechender Zug seines Wesens ist die Ironie , die
Niemanden und nichts auf der Welt schont. Seine sarkasti¬
schen Bemerkungen haben vielen angesehenen Militärs
schwere Stunden bereitet und sind die einzige Ursache
davon, daß der kaiserliche Prinz trotz seines lustigen und
freundlichen Wesens in Kreisen der Armee wenig
Freunde hat. Im Dienste seiner immer thätigen Spott¬
lust und ihr bester Helfer, ist er ein ungewöhnliches
Kopirtalent . Was irgend ein Mensch in seinem Aeutzeren
oder in Bewegung und Geste Abfälliges hatte, das
Mienenspiel und die Ausdrucksweise, die üblen Ange¬
wohnheiten, die unabsichtlich wiederholten Rede¬
wendungen wußte er verblüffend nachzumachenund zu
einer geradezu klassischen Karikatur zu outriren . Und da
ging cs wieder — zumeist vor Untergebenen — über die
hohen Vorgesetzten her, und wer sich am herzlichsten über
den Erfolg seiner Kopieen und über das subordtnations-
widrige „Kranklachen" der Herrengesellschaftvergnügte,
das war er selbst. In diesem Gehaben erblickt man die
Haupiursache seiner militärischen Transferirungen.
Erzherzog Leopold Ferdinand hatte in Salzburg den jetzt
in Gürz lebenden pensionirten Feldmarschall-Leutnanr
Freiherrn v. Teuffenbach zum militärischen, einen
Jesuitenpater zum religiösen Erzieher , hatte für die
wissenschaftlichen Fächer bewährte Lehrkräfte und machte
eine der Mittelschul-Matura entsprechende Prüfung.
Dann erhielt er seine Ausbildung in der Marine -Aka¬
demie und machte als Linienschiffs-Fähnrich mit dem
Erzherzog Franz Ferdinand die bekannte Weltreise mit,
bei der sich die Episode der verfrühten Ausschiffung er¬
eignete. Nach dem Konflikte mit dem künfttgen Thron¬
folger war Erzherzog Leopold Ferdinand ein Jahr mit
Wartegebühr beurlaubt . Er kam als Hauptmann zur
Infanterie , garnisonirte zwei Jahre in Jglau , wo ihn
zunächst als einfachen Jägermajor Fräulein Adamovic
kennen lernte und zu fesseln wußte. Er hatte bis dahin
nur vorübergehende Liebeleien, doch kann man ihn seinem
ganzen Wesen nach einer tiefen, dauernden Neigung wohl
für fähig halten. Er war als Major und Oberstleutnant
(in dieser Charge später in Przemysl ) Bataillons -Kon-
mandant , und es erregte nicht geringes Aufsehen, daß er,
für die prakttsche Erprobung zum Regiments-Komman-
danten bestimmt, zwei Tage vor dem Abmarsch zu den
Manövern bei Horn im Sommer 1801 sich krank meldete
Seitdem war der Erzherzog zur Disposition gestellt und
hat sich abwechselnd in Dresden , München und Wien, zu¬
meist aber in Salzburg aufgehalten.

Deutsches Reich.
* Hof. n«L Personal -Nachrichten. Nach dem soeben vom Ober-

hJmarschallamt ausgegebenen amtlichen Bericht über den Zustand
des K ö n i g s von Sachsen  ist die Schleim-Absonderuna
noch bedeutend. Appetit und Kräfte sind mangelhaft. Gestern

Abend traf Geheimrath Profeffor Dr . Kurschmann aus Leipzig
zu einer Konsultation am Hose ein. In Dresden ist mau sehr
besorgt.

* Berlin , 30. Dezember. Der „B . L.-A." schreibt:
Der Erkenntniß , daß die bereits gegen das Polenthum
in Posen und Westpreußen getroffenen Maßnahmen sich
nicht als ausreichend erwiesen haben, verschließt man sich
auch an leitender Stelle nicht. Es verlautet , daß der Ge¬
danke erwogen wird , für diese Provinzen ein besonderes
Ministerium zu bilden, vor welchem sämmtltche Behörden
zu reportiren hätteu. Man verspricht sich hiervon des
Weiteren Hülfsmittel zur kraftvollen Durchführung einer
einheitlichen Polenpolitik.

* Zur brauuschwcigischen Frage . Ein Redakteur der
„Braunschw. Neuest. Nachr." hatte gestern ein Interview
mit einem aktiven deutschen Minister , der die Berliner
Meldung bestätigte, daß Herr v. Hammerstein-Loxten in
Berlin für den Herzog von Cumberland sondirt habe.
Die Sonöirungen über die am Berliner Hofe herrschende
Ansicht seien aber durch das Handschreiben des Herzogs
jäh unterbrochen worden. Der Kaiser verhalte sich gegen¬
über der Regelung der braunschweigischenThronfolge¬
frage vollkommen neutral . Am preußischen Hofe existtrten
aber zwei Strömungen , die eine für , die andere gegen die
Cumberlands . Von preußischen Ministern habe sich be¬
sonders Miquel für die Sache interessirt. Eine Thron¬
besteigung Seitens des Herzogs könne aber, wie der
Minister auch schon Windthorst seiner Zeit erklärte , nicht
erfolgen ohne ausdrücklichen Verzicht auf Hannover):

Der Streit mit Venezuela.
M . Berlin , 80. Dezember. Der „Reichs-Anzeiger"

meldet: Nach einer amtlichen hierher mitgetheilten Be¬
kanntmachung hat die königlich italienische Regierung be¬
schlossen, mit ihren Seestreitkräften an der durch die deut¬
schen und englischen Secstreitkräfte verhängten Blockade
der venezolanischenHäfen theilzunehmen.

hd . Berlin , 30. Dezember. Wie die „Nordd. Allg.
Ztg." meldet, ist in der Venezuela-Angelegenheit die
Rückäußerung des Präsidenten Castro auf die von den
Machten an die Annahme des Haager Schteösgertchts-
hofes geknüpften Vorbehalte noch nicht eingegangen.

hd . Berli «, 81. Dezember. Aus Kiel  wird gemeldet,
daß der kleine Kreuzer „Sperber " die Ausreise nach
Venezuela verschoben hat, weil sich bei der Besichtigung
auf Seeklarheit die Havarie einer Hülfsmaschine heraus-
gestellt hatte.

*

* Eine drastische Schilderung einer „Mobilmachung"
tu Venezuela giebt in einem New-Iorker Blatte ein
Deutscher, öer in San Cristobal, Hauptstabt bes vene-
zolanlschen Staates Tachira und Schauplatz des Aus¬
bruches der letzten venezolanischen Revolution , seit
mehreren Jahren lebte. „Mit Blitzesschnelle," schreibt
er, „verbreitete sich die Nachricht: die Kolumbianer haben
San Antonio überfallen, ausgeplündert und zerstört und
sind im Anmarsch auf die Stadt San Cristobal. Die
Nachricht wirkte auf die Menge wie ein Spazierstock in
einem Ameisenhaufen. Die „Garnison " rückte an und
besetzte die Ausgänge des Marktes und der Stadt . Wer
in der Stadt war , hatte zu bleiben, hinaus wurde Nie¬
mand mehr gelassen. Nun wurde rekrutirt . Alles, was
ich an Landstreichern, Landleuten rc. auf den Straßen
umhertrieb , kurzum, jedes männliche Wesen, das älter
war als zwölf Jahre , wurde Soldat . Der Unterschied
zwischen dem besseren und geringeren Volke bestand nur
in der Hals - und Fußbekleidung. Wer ohne Kragen
und Schuhe und dazu etwas schlampig einherging , wurde,
wie immer in Notfällen , ohne Weiteres gepreßt, wäh¬
rend die glücklichen Besitzer von Kragen und Schuhen
das zweifelhafte Recht hatten, sich freiwillig melden zu
dürfen. Die „Garnison " besteht aus ungefähr 8000
Mann , deren Dienstausrüstung ein mit gelber Litze ver¬
unziertes blaues Leinwandzeug ist. Als Kopfbedeckung

Jenny machte große Augeir. Professor Lebrun?
Vielleicht der geniale Chemiker, dessen Name augenblick¬
lich als Erfinder in aller Munde war ? Sie vergaß im
Moment seine Zudringlichkeit, betrachtete ihn mit so
intensivem Interesse , daß er ein geschmeicheltes Lächeln
nicht unterdrücken konnte.

„Sie sind Herr Jacques Lebrun ?" fragte sie endlich
geradezu, ihre Neugier nicht länger bezwingend.

„Gewiß, der bin ich."
„Der berühmte Chemiker?"
„Chemiker allerdings , — ob berühmt, — ich weiß es

nicht."
Sein Wesen ihr gegenüber hatte sich vollständig ge¬

wandelt und athmete die achtungsvollste Höflichkeit. Er
war öfters mit Martin Ritter zusammengetroffen, hatte
dessen Portrait in der Ausstellung gesehen und sckjätzte
als gewiegter Kenner den tüchtigen Künstler in ihm. Eine
Dame, die unter dem Schutz desselben stand und sich seiner
besonderen Rücksicht erfreute, mußte jedenfalls auch von
chm mit Achtung behandelt werden. Die staunende An¬
dacht, mit der eben diese Dame ihn jetzt betrachtete, er¬
regte 'feine Verwunderung . Er begriff, daß dies nicht
seinen äußeren Vorzügen galt.

„Darf ich fragen, wodurch ich das Glück gehabt habe,
Ihre Aufmerksamkeit zu erregen?" wandte er sich an
Jenny . „Mein Beruf erfreut sich im Allgemeinen nicht
der Beachtung des schönen Geschlechts."

Sie scheute sich, zu bekennen, daß dieser Beruf auch
in Zukunft der ihre sein sollte, fürchtete ein nichtachtendes
Lächeln auf die Lippen des berühmten Mannes treten zu
sehen.

„Fräulein Hoverdink studirt hier Chemie", erklärte
Ritter statt ihrer einfach.

Das Gesicht des Professors , das seit der formellen
Vorstellung undurchdringlich getvordeir war , belebte sich
freundlich. Er gehörte im Grunde zu den Gegnern des
Frauenstudiums und vertrat die Ansicht, daß die Anforde-
rungen seiner Wissenschaft im Besonderen die weiblichen
Fädigkeiten übersteigen, hütete sich jebocC), dergleichen An-
gesichtS dieses stattlichen hübschen Mädchens zu äußern.
Solch eine Erscheinung gehörte hier in Paris zu den

Seltenheiten , war noch seltener unter dm Studentinnen
zu finden, die sich im Allgemeinen nicht durch Reize her-
vorzuthun pflegten. Er hatte schon vorhin ihr weiches,
dunkles Haar gemustert, das , aufgelöst, sie bis zu den
Kniecn einhüllen mußte. Auch die grauen Augen, die so
ehrlich geradeaufblickten, gefielen ihm. Er empfand es
als höchst angenehm, sie mit solcher Begeisterung auf sich
gerichtet zu sehen.

„Es kann der Wissenschaft nur zu neuem Aufschwung
verhelfen, wenn sie so reizende Vertreterinnen gewinnt !"
erklärte er galant.

„Herrgott , bin ich aber froh, daß Sie nicht auf dm
Gedanken gekommen sind, Malerin zu werden!" warf
Ritter trocken dazwischen. „Ich hätte mich sonst ver-
pflichtet gefühlt, Ihnen auch ein Kompliment zu machm,
und mich sicher nicht so glänzmd herausgewickelt. Der
Professor^ ersteht schon zu leben, das muß ich sagen."

„O, Sie machm sich beide iiber mich lustig !" rief
Jenny , jetzt ganz rosige Heiterkeit. „Das ist nicht schön.
Ich würde Sie gar nicht necken, wmn Sie irgend einen
Frauenberuf erwählt hättm . Gleiches Recht für Alle!"

„Sehr einverstanden!" nickte Ritter . „Und sobald ich
Beruf zur Mütterlichkeit verspüren sollte — "

Der elegante Professor bekam einen solchm Lach-
anfall , daß ihm die Thränen in die Augen tratm . Dieser
Ausbruch der Heiterkeit brachte ihm Jenny menschlich
näher . Sie hatte bis jetzt nur den bekannten Gelehrten
in ihm gesehen, jetzt fand sie, daß er auch ein harmloser
Gesellschafter sei, und verzieh ihm von Herzen die Zu-
dringlichkeit von vorher . Ihr Alleinsein m diesem Lokal
hatte ihm in der That eine falsche Vorstellung gebe,:
müssm.

„Ernstlich gesprochen diesmal !" fuhr sie fort . „Können
wir auf dem von uns gewählten Gebiet nicht dasselbe
leisten wie männliche Kräfte, — nun gut, dann soll man
uns abweisen. Leisten wir aber das Nämliche, so ivüre
es doch ungerecht, uns ein Feld der Thätigkeit zu ver-
schließen, auf dem wir uns bewähren."

„Welche energische Rivalin entdecke ich da !" scherzte
Lebrun. „Ich werde im Interesse der Selbsterhaltung
meinm ganzen Einfluß aufbieten müssen, die auf-
strebende Konkurrentin niederzuhalten."

..Lachen Sie nur , Herr Professor! Deshalb mache ich
doch hier memen Doktor und werde Assistmtin in einemLaboratorrum ."

„Warum nicht in dem meinm ?" warf er leicht hin
und uberflog ihr Gesicht mit scharfem Blick.

„Ja , warum nicht in dem Ihren ?" gab sie sicher
zuruck und warf dm Kopf auf.

„Kolossaler Aplomb!" dachte er. „Sie weiß wohl
nicht, day dre Assistentmstellenin meinem Laboratorium
mn zu den gesuchtesten in Europa zählen. Uebrigens
steht ,re wirklich intelligent aus ." — Dann laut : „Welche
Vorlesungen Horm Sie ?"

Jenny gab Auskunft und sprach mst Eifer und Ver-
standniß von ihren Studien . Der Professor warf hier

eine fachwissenschastliche Frage dazwischm, die von
ihr ruhig und sachgemäß beantwortet wurde. Mitten in
die Unterhaltung hinein kam Engler zurück, mst schlechtem
Gewissen und liebenswürdigem Gesicht und war er-
staunt, Jenny in Gesellschaft der beiden Herren zu finden.
Zunachjt blreb er von ihr völlig unbeachtet, nicht, tncil
sie sich an ihm rochen wollte, sondern einfach ganz hin-
genommen von dem Gespräch mit dem berühmt">> Monn
war . Ritter rnutzte abe/nic.ls die Bekanntschaft ver-
Mitteln, und Engler war wie elektrisirt, als er den Ramm
des Chemikers hörte. Lebrun galt für einm Knustniäccn
und für steinreich In dem Kopf des jungen Malers ent-
standen sogleich Vorstellungen von Bilderankäustn undReklame.

Ter Professor lenkte geschickt auf ein allgemeines
Thema über und war von ausgesuchter Artigkeil geaen
das Brautpaar . Nieniand von ihnen achtete mehr auf
dm Fortgang der Produktionen . Lebrun kannte das
Programm , auch schmeichelte es ihm, der ausschließliche
Gegmstand des Interesses für Jenny und Engler zu sein
Er war nun einmal eitel, dieser Elegant mit dem welb
bekannteii Namen : und Ritter , der gleichfalls schon oft
hier war , saß behaglich dabei, trank ein GlaS Bier nach
dem anderm lind warf hier und da eine seiner trocken,.»
Bemerkungen dazwischm.

(Fortsetzung folgt.)
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SÄE ? kÄk FS Käppt, Viele zogen jedoch Palm-
fcw L « tlsch;,iaitenarttger Dimension vor . Ein
^ ^ El öer Leute ging barfuß , der Rest trug Sandalen,
in denen eS sich ganz famos marschiren läßt . Durchweg

^ etTe &eu,tfc{*c Mausergewehre dienten als Be¬
waffnung, dazu kamen Patronengürtel und deutsche
Seltengewehre . Die Soldaten machten schon vor der
Einr -thung der Unfreiwilligen mehr den Eindruck einer
^ ^ ^ ."^ antstrten Räuberbande , doch wie das Fähnlein
nach Einreihung der Neulinge aussah — cS ist schwer zu
beschreiben. Die Gewehryaltung ist. wie ein preußischer
Unteroffizier sagen würde , „saumäßig". Pedro hält sein
Gewehr, rote man wohl beim Tanze ein Mädel im Arm
Halt, Pablo trägt bas Gewehr unter den Arm geklemmt,
wie man z. B . einen Regenschirm nicht tragen soll.
Fralrcrsco hat das Gewehr auf der Schulter, aber in
etwas ungewöhnlicher Art : den Kolben hoch in der Luft,
während das Ende des Gewehrlaufs als Griff bient.
Falls der Drang nach Abwechslung zu groß wird , macht
sich Francisco durchaus keine Gewissensbisse daraus,
das Gewehr durch Dick und Dünn nachzuschleifen. Zwei
kleine Jungen hatten es sich besonders bequem gemackit:
sie trugen ihre Gewehre, wie man eine Tragbahre trägt,
und quer über den Lauf hatten sie ihre Patronengürtel,
Seitengewehre , Trinkschalen, Bananen und einen kleinen
Kochkessel gelegt. Viele der armen Teufel hatten kaum
eine Ahnung , warum und wofür sie kämpften, hatten
kaum je vorher ein Gewehr in Händen gehabt. Sie be¬
trachteten „el maus ", wie sie das Mausergewehr nannten,
als Instrument zum Knallen, als schönes, großes, un¬
verständliches, geheimnißvolles, leider aber etwas
schweres Spielzeug . Zur Erlangung der Generalswürde
im venezolanischen Heere ist folgendes erforderlich: ein
großes Maul , etwas Geld, einige Freunde und ein
Fernglas ! Das Fernglas ist unerläßlich, oder der Herr
General läuft Gefahr, nicht für voll angesehen zu werden.
Das Reitpferd wird unter allen Umständen „geborgt."

41 . Dezember ISO». Sette S.

Ausland.
* Lesterreich-Ungarn . In Angelegenheiten des Aus¬

gleichs fand unter dem Borsitz des Kaisers gestern Vor¬
mittag ein Kronrath statt, der bis um 1 Uhr dauerte.
Derselbe hatte das Resultat , daß die Ausgleichs-Konferenz
zwischen den beiden Ministerpräsidenten Nachmittags
fortgesetzt wurde . In eingeweihten Kreisen wirb eine
günstige Wendung in der Ausgleichsfrage in Aussicht ge¬
stellt. — Ans W i e n , 80. Dezember, wird gemeldet: Graf
Lambsdorff,  welcher mit dem Botschafter Kapist
bis um Mitternacht konferirte , empfing Vormittags
mehrere Depeschen und erledigte lausende Geschäfte. Er
batte dann eine dreiviertelstündige Konferenz mit Golu-
chowsky. Nachdem er das Frühstück ans der russiscben
Botschaft eingenommen hatte, fuhr er um y22 Uhr zur
Audienz beim Kaiser nach der Hofburg . Der französische
Botschafter, welche heute einen Urlaub antreten sollte,
hat mit Rücksicht auf die Anwesenheit des Grafen Lambs¬
dorff seine Abreise um einige Tage verschoben.

* Frankreich. Der „B . L.-A." meldet aus Paris:
Die französische Regierung spendete 15,000 Francs als
Sonberprämie den spanischen Polizisten für ihre Thättg-
keit in der Humbert -Angelegenheit.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  81 . Dezember.

Zum Jahreswechsel.
Wir Deutschen haben die Gepflogenheit, das neue

Jahr möglichst heiter anzutreten , namentlich aber anzu-
treten mit dem Becher in der Hand. Oder hat schon ein¬
mal Einer ein Bild aus der deutschen Neujahrsnacht ge¬
sehen, auf dem keine Becher hochgehoben wurden ? Selbst
Diejenigen, die sonst das reine unverfälschte Wasser für
den besten Mannestrunk erklären , werben sich in der

Feuilleton.

Zum Jahreswechsel!
Von Willy Widmann.

Wiederum ein Jahr vorbei!
Wieder Abschied! Prost -GeschreiI
Dampfende Sylvesterpünsche!
Neues Hoffen! Neue Wünsche!
Klagen übers alte Jahr,
Das zwar nicht das schlimmste war,
Mer auch kein gutes , feines.
Vielmehr wieder ein gemeines,
Ucberreich an Kampf und Streit,
Aber arm an froher Zeit.

Ehe es davonschleicht sündig.
Sei ziüetzt noch kurz und bündig
Hier des Wichtigsten gedacht.
Was das Jahr 0 2 gebracht;
Vieles ist davon abscheulich
Und nur Weniges erfreulich:

T heitres Fleisch und theures Brod!
Börsenkrisen! Arbeitsnoth!
Oftmaliges Erdkloßbeben!
Kostend viele Menschenleben!
Transvaal -Kämpfe! FriedensschlußI
England -Japans Bruderkuß!
Kohlengrubenkatastrophen!
Zolas Tod durch schlechten Ofen!
Virchow. Bennigsen dahin!
Sarah Bernhard in Berlin!
Eiseichahncarambolagen!
Polizeiliche Blamagen!
Fräulein Doktors Zornprotest I
König Eduards Kröuungsfest!
Großer Volkskrawall in Brüssel!
Ausstellungen an der Düssel! '
Wilhelmintje lange krank.
Dann genesen, Gott sei Dank!

Sylvesternacht etn Glas Punsch genehmigen. Weshalb
sind wir nun eigentlich beim Jahreswechsel so überaus
allegro? Kein Zeitpunkt im ganzen Jahre eignet sich
doch so zu ernsten Betrachtungen, alS die letzte Stunde
tut alten und die erste Stunde im neue« Jahre , des alten
Jahres , aus dessen Ereignissen wir lernen können, und
des neuen Jahres , baS vor uns liegt wie ein dunkles
Gehetmnlß, hinter dem sich fröhliche, aber vielleicht auch
traurige Ueberraschungen verbergen ? Ist die heitere
Neujcchrsseter etn Ausdruck der Freude darüber , daß
wir Sen Jahreswechsel miterleben dürfen, oder sind wir
heiter, weil wir der abergläubischen Anschauung hul-
mgen, daß es uns das ganze Jahr hindurch ergeht, wie
wir bre Sylvesternacht durchleben? Sylvester ist ein Ge-
ii Me  Geburtstage werden nach deuffcher Sitte
ftöhlrch gefeiert, der Aberglaube wird also nie etwas
Besonderes mit den Lustbarkeiten bei dem Jahreswechsel
zu thun gehabt haben. Allerdings , wie bei allen Festen,
so kommt auch bei der Neujahrsfeier der Aberglaube zu
s Die Zukunft liegt so dunkel vor uns und

f* eignen Reiz der Versuch, ein wenig Licht
m Jr^ unfeI  ö« bringen , ja, es giebt Leute, die diesen
Versuch heute noch ernsthaft machen. Meistens sind jedoch
aus alten abergläubischen Neujahrsgebräuchen harmlose
^Zbrze geworden, nur dazu bestimmt, zur Belebung der
Geselligkeit betzutragen . „Prosit Neufahr !" - „Wohl be¬
komme das neue Jahr " — so lautet heute der Neujahrs-
wunsch, der am meisten gebraucht wirb . Hier und da nun
^Kscht man sich Gutes in bestimmterer Form . Ein
„Gluckseltg  Neujahr ", „Einen gesunden Leib und den
heiligen Geist , oder „Ein langes Leben und seliges
Sterben . Sehr originell aber deutlich war Friedrich
der Große rn den Nenjahrsgratulationen , die er alljähr¬
lich an sein Heer richtete: „Seine Majestät der König",

^ m eurem Armeebefehl vom 2. Januar 1788,
„lasten allen guten  Herren Offiziere vielmals zum
neuen Jahre gratuliren und wünschen, daß sich die üb¬
rigen so betragen , daß Sie ihnen künftig auch gratuliren
*r"”cn ./ ~ Beinahe noch mehr wie auf die mündlichen
Glückwünsche rn der Neujahrsnacht wird in unserer
Gegend von jeher auf die Glückwünsche Gewicht gelegt
die durch Pistolenknallen und allerlei andere Pnlver-
spielereien verkündet werden. Auf den Dörferii ist es
ein alter Gebrauch, daß die Burschen den Mädchen das
Neujahr anschießen, die etwas mobernisirte Dorfjugeitd
leistet sich dieses Vergnügen heute noch trotz polizeilichen
Verbots und trotzdem Ortsdiener und Gemeinöeräthe
mit dem Bürgermeister an der Spitze auf hohe landräth-
ltche Weisung eifrig hinter den Neujahrsschützenher sind
Aber selbst in den Städten wirb neben dem himmel¬
schreienden Spektakel, den die Frösche, Lufffchlangeu und
andere Feuerwerkskörper verüben, noch manche Pistole
losgeknallt, allerdings nicht in der Absicht, einem Feins¬
liebchen ans diese Weise ein glückseliges Neujahr zu wün¬
schen, sondern lediglich zu dem Zwecke des Radaumachens
und aus Freude am Schießen. Was auf den Dörfern
auch heute noch mit einem bischen Bolkspoesie umgeben
ist, das ist in den Städten zum Unfug geworden, dem mau
wtt Recht ans den Leib rückt. ^

Provinzial -Ausschnß für Hessen-Nassau.
Aus Kassel  wird uns berichtet: Aus den zwei¬

tägigen Berhandlungeii des Provinzial -Ausschust'es der
Provinz Nassau, welche im biesigeu Saal des Stände¬
hauses abgehalten wurden , jedoch nicht öffentlich waren
wird uns als von weiterem Interesse das Folgende mit-
getheilt: Anwesend waren sämmtliche Mitglieder des
Provinzial -Ausschusses, den Vorsitz führte Herr Geheimer
Justtzrath H i l f - Limburg, als Staatskommissar war
Seine Excellenz Herr Oberpräsiüent Graf Zedlitz-
Trützschler,  von der Landesverwaltung die Herren
Landeshauptmann Freih . Riedesel v. Eisenbach
Landesrath Or . S chr ö d e r und LandesassessorS t ö h r
anwesend. Der erste Punkt der umfangreichen Tagcs-
ordnung betraf die An gelegenheit des Provinzial -Ber-

Wilhelm Busch, und Björnson-Feiern;
Einheitsmarke (außer Bayern,
Wo der Federbusch allein
Ging von Sonderzöpfen ein !)
Dreibund wiederum erneuert!
Sekt versteuert und verteuert!
Teputirten -Keilerei!
Mordthat auf der „Lorelei" !
Gastspieltoilr der schönen Mo!
Mordanschlag auf ihren Leo!
Telegramme ohne Draht!
Toller Mullah rabiat!
Spielbankschluß in Spa , Oftendel
Marcusthurm ! Theaterbrände!
Feste in Amerika,
Das Prinz Heinrich sich besah!
Sektcampagne Moöt -Söhnlein!
Vetter-  Lärm im Bern -Kantönlein!
Alfons auf dem spanischen Thron!
Zolltarifkampf ! Obstritttion!
Bülow beinah Fürst geworden,
Reich bedacht mit hohen Orden!
Chamberlains Fahrt übers Meer'
Sverdrups frohe Wiederkehr!
Neue deutsche Kriegsartikel!
Venezuela — das Karnickel!
Goldfund in Ostafrika!
Norika und Dadika!
Kossuth-Feier ! Lenau-Feier!
Neuauflag ' des Großen Meyer!
Regenscmmer! Wenig Wein'
Volksrus nach dem Auslandsschwein!
Humbert-Schwindel, Bankprozesse!
Viele „Tage " und Kongrefse!
Budde — Bahnengeneral!
Streikcxcesse! Krupp-Skandal!
König Albert, Lieber, Rhodes,
Tisza , Krupp — ein Raub des Todes!
Miither -Bocklins Bilderstreit!
Jubiläen weit und breit!
Kaiser-Reiseu! Kaiser-Reden!
Suderinann -Kerr -Hardcn-Fehden!

bandes Hessen-Nassau, und hierbei hcmbefte es sich zunächst
um die Einberufung des Provinziale
Landtages  und die demselben zu machenden Vor-
lagen Der Ausschuß beschloß unter Zustimmung des
staatlichen Kommissars die Einberufung für  die zweite
Hälfte des Monats Februar 1908 tm Anschluß an die
Tagung des Kommunal -Landtages für Kurhessen zu be¬
antragen . Unter den Vorlagen für den Provinzial
Landtag werben sich befinden: Vorlage, betreffend die
Ergänzung des Provinzialstatuts vom 16. Dezeniber 1887,
hinsichtlich der Zahl der oberen Beamten. Es ist in dte-
ser Beziehung erläuternd zu bemerken, daß an dev
Provtnzial -Berwaltung bisher drei LandeSräthe wirken,
die Zunahme der Geschäfte und wettere Ausdehnung dev
kommunalen Selbstverwaltung durch Neuaufnahme unk
Einrichtung weiterer Zweige -c. macht jedoch die An¬
stellung eines vierten höheren Beamten wünschenswertst.
Der Provinzial -Ausschnß erklärte sich damit einver¬
standen und beschloß, demgemäß die Erweiterung des
Statuts zu beantragen und als vierten LandeSrath Herrn
Landes-Affeffor Stöhr -Kassel in Vorschlag zu bringeii.

öer  Provtnzial -Lanbtag mehrere Neuwahlen
von Mitgliedern und Stellvertretern de« Provinzial.
Ausschusses für die nächste Wahlperiode und die Ersatz,
wähl für den verstorbenen Justtzrath Rieß-Kassel vor.
zunehmen, sodann wird dem Landtag eine Vorlage, ht*

Neuwahl der Abgeordneten und Stellvertreter
zur Mitwirkung bet den Geschäften der Rentenbank in
Munster Weiter hat der Landtag die Prüfung und Ab.
börung der Jahresrechuungen über die Einnahmen und
Ausgaben der landwirthschaftlichen Berufsgenoffenkchaft
,ur  äie Jvhre 1899, 1900 und 1901 vorzunehmen, auch
rotrö der Verwaltungsbericht der Genossenschaft für die
Jahre 1898, 1899, 1900 und 1901 erstattet werden. _ Der
Provinzial -Ausschnß nahm hierauf die Prüfung der vor¬
gelegten Nachweisung über die Einnahmen und Assgaben
der Verwaltung des Provinzial -Berbandes für das Jahr
1901 vor und wählte sodann für den verstorbenen Kauft
mann Ludwig Schramm zu Dtllenbnrg Herrn Direktor
vr H umm el von der Aktten-Gesellschaft Bnrgeff zu
Hochheim am Main als Mitglied des SteuerauKftkmffeS
der Gewerbesteuerstufe I für den Regiernng^ zttk
S ?Ä n f~ *ett 9kft  \ er  Wahlperiode, M? Se

. Sodann wurde noch für den verstorbenen
Reichs- und Landtags -Abgeordneten vr . Lieber-Cambera
als stellvertretendes Mitglied des Provtnzialrathes kür
den Rest der Wahlperiode 1899/1904 Herr Jnsttzratb
Di\ Albertiin  Wiesbaden gewählt. Neben verschiebe-
neu Personalsachen wurde die Mitthetlung mit Befriedi-
gung zur Kenntniß genommen, daß die Provinzial -Ber-
waltung das von ihr herausgegebene Handbuch der
7 ^ uzi al - V erw altnng  nunmehr fertigge-
stellt hat,- dasselbe enthält drei Mtheilungen : a ) Pro-
?Ä r=? e/ raaItUnß; b)  Unfallversicherung,- c) Invalidi¬
täts -Versicherung. — Sodann wurde der Antrag des Ver¬
bands-Direktors ländlicher Genossenschaften des Regie¬
rungsbezirks Kassel vom 29. Oktober 1002, betreffend di«
Einführung obligatorischer Fort,
bildungsschulen auf dem Lande,  eingehend
berathen , dem Antrag schließlich zugesttmmt und die er¬
forderlichen Vorarbeiten zur Durchführung des Planes
einer Kommission überwiesen. — Die weiteren B«.
rathungen des Provinzial -Ausschusses betrafen Anae»
ttgenheiten der Heffen-Naffauischen landnstrthschaftlich« ,
Berufsgenoffenschaft re., tind ist daraus das fürden
sammten Bezirk so überaus wichttge Resultat hervor-
zuheben, daß der Antrag des Herrn Landeshauptmanns

• Â .err  RiedeselzuEisenbach , ^ j n.
"/! 9 ^ " ^ ^ " l' tpflicht -Bersicheru » gs-Anstalt der Hessen - Nassauischen land -

wirthschaftlichelk Berufsgenossenschaft
eingehend berathen wurde und sodann einstimmige Zu¬
stimmung fand. Die betreffende Vorlage stmÄe A
Sehnen und zur Vvrberathung eine Kommission gewählt.
^ ^ Wetter̂ ourdenochder Verwaltungsbericht der Ge-

Czarin -Unfall (Treppenrutsch) —
Thronerbhosstnmg wieder futsch!
Taifunsturm in Yokohama!
Und in Sachsen Ehedrarna!
Fesche Kronprinzesssti jäh
Turchgegangen saus adieu!
Sonst noch mancherlei Histörchen
Gab es in dem alteil Jährchen,
Zeitungsstofs im Ueberfluß
Vom Beginne bis zum Schluß!

Nun zu 1903 !
Daß ein Friedensjahr  es fei.
Wünschen wrr vor allen Dingen!

g sonst viel Gutes bringen:
Statt Gezanke Harmonie,
A u f s ch wu  n g unserer Jnd ustrie,
Unserm ganzen W i rth s cha fts leben  l
Möge me die Erde beben,
Reichlich fließen edler Wein.
Kunst und Wissenschaft gedeih'n!
Reichlich sei der Ertitefegen,
Doch zu reichlich nicht der Regent
Wunsche sonst fürs neue Jahr
KL viel G-ltes noch und zwar:
Obdach allen Hermathlosen
Und den Hariptgewinn, den großen
Fedem, der ihn bvancheii kann!
Jedem Mädchen einm Mann'
Sterbendeii ein sanftes Ende,
Aktlonareii Dividende!
Jedem Gast, daß er bei Tisch
Gleich das schönste Stück ertmsch' I
Rundung allen allzu Schlanken
Und Genesung allen Ki-anken!

Menschen Glück und Wuchst
Der Ge s u n d h e l t h o h e s Gut , ^ *
Neues Hoffen , neues Streben-

uni> ^vaft zum Leben.
G o t . v e r t r a u e ii u il d d a z li
Heiterkeit und Seelenrnh!
§u/,/ot und erhebt die Glase -rl
Prvs 't Nensghr, Ihr lieben Leser!
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nossenschaft für die Jahre 1900/01 gutgeheitzen, sowie zum
Schluß Mittheilung über das Ergebnitz der allgemeinen
Revision der Rentenempfänger in den Kreisen Bieden¬
kopf, Gelnhausen , Gersfelb , Limburg und Unterlahn
(Diez ) entgegengenommen.

— Personal- Nachrichten. Kataster- Inspektor Stencrrath
Haffner  in Köln ist in gleicher Dienstetgenschaft nach Wies¬
baden versetzt.

— Königliche Schauspiele . Tie amtliche Veröffent¬
lichung der Personal -Veränderungen innerhalb des
Wiesbadener und der Berliner König !. Theater im
„Reichs-Anzeiger " lautet : „Seine Majestät der König
baben Allergnädigst geruht : dem General -Intendanten
der König !. Schauspiele Grafen v . H o chb e r g auf sein
Ansuchen den Äbschied in Gnaden zu bewilligen und den
.Intendanten der König !. Schauspiele zu Wiesbaden,
Kammerherrn v . Hülse  n , unter Belastung in seiner
gegenwärtigen Stellung bis auf Weiteres mit der Aufficht
über die Königl . Hoftheater zu Berlin zu betrauen ."

gs. Residenz-Theater. „Mein Leopold" ist das Zugstück des
Nachmittags am l . Januar 1908. Abends wird „Frou -Frou " mit
gleicher Besetzung wie ehedem gegeben (Fräulein tflaire
Albrecht spielt die Titelrolle». Freitag , den 2. Januar , kommt
zum 4. Male der stets amnstrende Schwank „Der Herr Hof-
maffchall". Am Samstag, den 8. Januar , beginnt Richard
Alexander  sein Gastspiel mit „Der Scklaswagenkontrolleur".
Für Samstag Nachmittag 4 Uhr hat die Direktion des Residenz-
Theaters Herrn I . Harms  für ein hochinteressantes
Projektions-Gastspiel gcivonnen. Diele einzig dastehendenBor-
führungcn empfehlen wir ganz besonders dem verehrlichen
Publikum und weisen die JnterefseMen auf die Inserate im
heutigen Abendblatt hin.

— Die Stadtverordneten sind auf Freitag , den
2. Januar 1903, Nachmittags 4 Uhr, in den Bürgersaal
des Rathhauses eingelaöen . Tagesordnung : 1. Verkauf
städtischer Bauplatzflächen an der Erbacherstraße. (Ber.
F .-A.) 2. Desgleichen einer städtischen Grundfläche an
der Wtlhelminenstratze . (Ber . F .-A.) 3. Desgleichen
einer städtischen Fluchgrabenfläche bei der Kuriürsten-
mühle in Biebrich . lBer . F .-A .) 4. Ankauf einer
Grundfläche zur Erbreiterung der Elisabethenstraße.
(Ber . F .-A.) 5. Desgleichen eines Hauses und Grund¬
stücks an der Bierstadterstraße . sBer . F .-A.) 0. Pacht¬
weise Ueberlassung von Thermalwasser an den Hotel¬
besitzer Horz . lBer . F .-A.j 7. Ankauf eines Grundstücks
an der Bierstadter - und Bodenstedtstratze. (Ber . F .-A.)
8. Bewilligung von 84,510 Mk. für die Herstellung der
Umgebung des Paulinenschlößchens als Kurhaus-
Provisorium . (Ber . F .-A.) 9. Nachbewilligung von
3800 Mk. für die Arbeiten zur Erbreiterung der Elisa-
bethenstratze vor den Häusern Nr . 1 bis 7. (Ber . F .-A .)
10. Fluchtlinienplan für eine Verbindungsstratze zwischen
Mainzerstratze und Salzbachthal . (Ber . B .-A.j 11. Des¬
gleichen für einen freien Platz und Straßen in dessen
Umgebung im Distrikt „Dreiweiden ". (Ber . B .-A.)
12. Regelung der Gehaltsverhältnisse des Ingenieurs
Schwegler . (Ber . F .-A.) 13. Erhöhung der Sätze der
Gehaltsklasse U V des Normalbesoldungsplanes , vom
1. April 1903 ab. (Ber . F .-A.l 14., Errichtung einer
etatsmäßigen fünften Vollziehuugsbeamtenstelle . (Ber.
O.-A.) 15. Ein von dem Kunstgewerbeschuldirettor Fisch¬
bach der Stadt gemachtes Anerbieten wegen Erwerbung
seiner Textilsammlung . (Ber . F .-A.) 16. Wahl von drei
Mitgliedern einer gemischten Kommission zur Prüfung
der Frage , betreffend die Verabreichung von Koch¬
brunnenwasser an Trinkgäste , die keine Brunnenkarte
gelöst haben. (Ber . W.-A.) 17. Bezeichnung eines Ver¬
treters zur Genossenschafts-Versammlung der Hessen-
Naffauischen landwirthschaftlichen Berufsgenossenschaft.
18. Antrag des Magistrats auf Gewährung einer persön¬
lichen, nicht penstonsfähigen Gehaltszulage des Accise-
Jnspektors . 19. Mittheilung , betreffend die Einführung
einer revidirten Armenordnung für die Stadt Wies¬
baden. 20. Neuwahl des Wahlausschusses für das Jahr
1903 und Beauftragung desselben , für die Neuwahl der
übrigen ständigen Ausschüsse Vorschläge zu machen.
21. Wahl des Stadtverordneten -Borstehers und des
Schriffführers , sowie je eines Stellvertreters auf die
Dauer von zwei Jahren (1903 und 1904) gemäß § 41 der
Städteordnung.

Aus Kunst und Leben.
* Zum Wechsel in der Geueralintendantur der

Kgl. Schauspiele. Graf v. Hochberg wollte sich heute
Nachmittag nm 3 Uhr nn Musiksaale des Kgl. Schau¬
spielhauses in Berlin von dem Personal der Königlichen
Theater verabschieden. Die llrsachen zuni Rücktritt des
Grafen Hochberg von der Intendanz der Königlichen
Schauspiele sollen nach dem „KI. Journ ." darin zu
sulljen sein, daß man an hoher Stelle an dem Libretto der
Oper „Feuersnoth " von Richard Strauß und dem vierten
Mt von Wildenbruchs „König Laurin " Anstoß nahm.
Das erste Stück hält,man für unsittlich, während das
zweitgenannten Stück das ' Mißfallen der Kaiserin erregt
hahen soll: — Zum Rücktritt Höchbergs schreibt die „Berl.
Morgenp." u. A. : , „Die bedeutsamste Theaternachricht
der letzten Wochen wird in allen Theaterkreisen Deutsch¬
lands und darüber hinaus das größte Interesse erregen.
Als der Jntendanturdirektor Geheimrath Pierson , der
stets als die rechte Hand des Grafen Hochberg bezeichnet
wurde, gestorben war , war bei Eingeweihten kein Zweifel
vorhanden, daß Graf Hochberg, der sich um die Ge¬
schäfte der Hoftheater fast gar nicht gekümmert hatte und
dem Schauspielhause nur geringes Interesse widmete,
gehen würde. Allein alle damals geschlossenen Kombi¬
nationen erwiesen sich als nichtig, und auch der so oft an¬
gekündigte Einzug des Wiesbadener Hoftheaterinteiidan-
ten v. Hülsen, der sich beim Kaiser besonderer Beliebtheit
erfreut, erfolgte nicht. Das Jahr verging, und Alles
blieb beim Alten. Ter Hauptfaktor im Schauspielhause
lvar schon lange der Oberrcgisseur Max Grube , während
im Opernhanse Richard Strauß nicht nur am Dirigenten¬
pult den Takt angab. Der Tod Piersons hat das System,
nach welchem die Hoftheater arbeiteten, zu nichte gemacht.
Bald brachte eine Berliner Wock>enschrift einen Artikel,
in welchem verschiedene Andentungeir gemacht wurden,
die eine Krise in den ersten Bühneninstituten anzukündi-
gen schienen. Gegen diese Behauptungen wandte sich
ein vom Grafen Hochberg persönlich unterzeichnetes
Dementi, daS die Gerüchte von einem entdeckten Defizit,

— Weihnachten in Ruppertshain. Am Mittwoch Abend wurde
in der Lungenheilstätte Ruppertshain im Taunus eine erhebende
Weihnachtsfeier abgehalten. Nach dem gemeinschaftlichen Ge¬
sänge „Stille Nacht! Heilige Nacht!" hielt Herr 1) r . Nahm eine
Ansprache, in der er bedauerte, den von so vielen Pfleglingen
erbetenen Weihnachtsurlaub nicht gestatten zu dürfen, da die Be¬
stimmungen der «-tututen eingehalten werden müßten. Dafür
seien die Oberschwester und ihre Schwestern eifrig bemüht ge¬
wesen, den Pfleglingen einen schönen weihevollen Weihnachts¬
abend zu bereiten. Im Namen der Patienten dankte Herr
Sergeant Thiem vom 81. Regiment. „Freudig überrascht waren
wir," so schreibt ein Insasse der Heilstätte an die „Kleine Preste",
als wir zu unseren mit den schönsten Weihnachtsgeschenken über-
säeten Plätzen kamen. Wir fühlen uns verpflichtet, allen
Spendern aufs Herzlichste zu danken. Mit dem Gesänge „O du
selige, o du fröhliche, gnadenbringende Weihnachtszeit" schloß die
Feier , die uns eine schöne Erinnerung bleiben wird."

— Sylvefterbräuche in Nassau. In Nassau haben
sich — so wird der „Kl. Preste" geschrieben — noch
manche eigenartige Svlvesterbräuche erhalten : An der
oberen Lahn  werden in der Sylvesternacht von 12
bis 1 Uhr die Kirchenglockengeläutet, und während ihr
Klang durch die Nacht tönt , sucht Jung und Alt das
Schicksal des kommenden Jahres zu ergründen : Im
Dunkeln wird das Gesangbuch aufgeschlagen und die
kenntlich gemachte Stelle am nächsten Morgen gelesen.
Sic offenbart dem Leser sein Geschick im kommenden
Jahre , sodaß z. B . das Aufschlagen eines Sterbeliedes ?c.
den Tod oder doch längere und schwere Krankheit be¬
denket. — Ans dem unteren Westerwald  begiebt
sich der liebedürstende Jüngling in dieser Stunde mit
einem kreisrunden Kuchen, dem sogenannten „Kranz ",
zu dem Kammerfenster des Mädchens. Nimmt sie dem
zärtlich Bittenden den Kranz ab, so gilt das als ein Ja,
das fester bindet als alle Trauringe , und am nächsten
Sylvestertage sind Beide ein Paar . Will das Mädchen
aber von dem Burschen nichts wissen, so nimmt sie ihm
den Kranz nicht ab, sondern sagt: „Bring ' den Kranz
Deiner Mamme !" Auch diese Abweisung gilt un¬
widerruflich. — Im Kreis Biedenkopf  werden in
der Sylvesternacht die Obstbäume mit Strohseilcn um¬
wickelt, zuweilen auch die Aeste mit Steinen beschwert,
nm einen größeren Reichthum an Obst zu erzielen. Doch
wird die Nacht auch benutzt, um das Wetter für die ein¬
zelnen Monate zu erforschen. Ans die heiße Ofenplatte
werden zwölf Weizenkörner gelegt, von denen jedes den
Namen eines der zwölf Monate des Jahres trägt , darum
mit Kreide ein Kreis gezogen und aus dem Springen
der heißgewordenen Körner die Witterung der einzelnen
Monate gedeutet. — Ein eigenes Gericht wird auf dem
westlichen Taunus  für die Sylvesternacht herge¬
stellt, die „L e b ku che s n p p", welche aus Branntwein,
Zucker und Lebkuchen besteht. Oft wird der Brannt¬
wein, ähnlich wie beim Krambambuli , gebrannt und da¬
durch die berauschende Wirkung noch erhöht. In einer
irdenen oder zinnernen Schüssel wird die Lebkuchensuppe,
eine dickflüssige, gelbbraune Brühe , auf den Tisch ge¬
bracht, Alles nimmt Platz und ans Kommando wird nun
„gelöffelt". Der Neuling , der sich gewöhnlich über die
Brocken hermacht, kommt am schlimmsten dabei weg, da
in den Brocken der Alkohol meist aufgcsaugt ist. Nach
der zweiten, dritten Schüssel ist die ganze Tischgesellschaft
in der Regel be—friedigt.

— Die erste Neujahrsseier . Beginnt in Berlin das
neue Jahr 1903 mit Donnerstag , den 1. Januar , Nachts
12 Uhr, so zählt man in Philadelphia erst den 31. De¬
zember 1902, Abends 6 Uhr, und in San Francisco so¬
gar erst 3 Uhr Nachmittags . Wenden wir uns dagegen
nach Osten, nach Asien hin , so finden wir , daß um die¬
selbe Zeit , wenn in Berlin „Prosit Neujahr !" gerufen
wird , in Kalkutta in Ostindien es bereits 5 Uhr , in
Sidneu in Australien 9 Uhr , auf Neuseeland sogar 11. Uhr
am Morgen des Neujahrstages ist. Zuerst feiert man
das Neujahr in Neuseeland , insbesondere kann man die
zu Neuseeland gehörige Insel Chatbam, die Nenjahrs-
insel , als diejenige bezeichnen, wo zuerst auf der ganzen
Erde die Mitternachtsstunde des neuen Jahres eintritt.

— Die Weihnachtscensur. Ein vernünftiges „Ein¬
gesandt" bringt der „Wetzlarer Anzeiger" : „Wir sind
nicht weihnachtlich gestimmt, oder besser gesagt: wir sind
es nicht mehr!  Das ganze Haus ist verstimmt, sogar
unser Hund schleicht sich scheu in sein Eckchen. Unlustig

welches nach einer Mittheilung sogar die Höhe von 1.25
Millionen erreicht haben fällte, von Unordnungen in der
Buchführung als vollkommen aus der Luft gegriffen :c.
darstellte. Ebenso wurden die gegensätzlichenÄnschauungen
zwischen dem Ministerium des Königlichen Hauses und
der Generalintendantnr der Königlichen Schauspiele
durch Erlbeilung der Techgrge von Seiten der Ober-
rechnungskammer als vollständig erledigt dargestellt. Ein
Abschiedsgesuch des Grafen Hochberg wurde vom Kaiser
zurückgewiesen. Diese Ablehnung veranlaßte die Mit¬
glieder der Königlichen Theater , ihren: Chef ein Ber-
trauensvotum zu überreichen, auf welches Hochberg in
freudigen Worten dankte. Doch man konnte dem Grafen
eine gewisse Amtsmüdigkeit leicht ansehen. Einen so
großen Körper zu leiten, wie es die beiden Berliner Hof-
theater sind, dazu bedarf es einer wagemnthigen Frisckie
und eines gewissen, in die Zukunft strebenden Miithes.
Graf Hochberg, der an Pierson eine gute Stütze hatte,
wenngleich dieser unzählige Fehler beging und die Hof-
bühnen zu reinen Gesäiäftstheatern gemacht batte, stano
nach dem Tode des lebhaften und beweglichen Jnten-
danturdirektors alsbald allein. Run leben wir in einer
Zeit der Uebergänge. Andere Berliner Theater haben
die Aufmerksamkeit litterarischer Kreise vollends in An¬
spruch genommen, das Schauspielhaus , das keine Wand¬
lung nach vorwärts durchgemacht hat und sin Konser-
vatismus erstarrt ist, bedarf einer starken Aufrüttelung,
wenn es eine künstlerischeKonkurrenz beabsichtigt und
theilnehmen will an Zollen neuen Fragen der Litteratnr
und des Theaters . Statt Ibsen . Björnson, .tzauptmann
und all denen, die der Theater -Litteratur unserer Tage
den Stempel geben, Paradiren im Schauspielhause meist
schwächliche Epigonen und harmlose Schwankschreiber.
Die Darstellung leistet nur im sogenannten klassischen
Traum wirklich Gutes . Für das Moderne fehlt jeder
Stil . An der Oper steht cs auch nicht zum Besten. Man
verläßt sich auf die Zugkraft Wagners . Ta nützt kein
Kopfzerbrechen, waruni bis zum heutigen Tage z. B . die
entzückende Oper „Louise" von Cbarpentier nicht ausge-
führt worden ist. Seit zwei Jahren ist sie zur Auf¬

werden die letzten Vorbereitungen zum Feste getroffen,
das nun kein Fest mehr sein wird . Unser Junge hat ein
schlechtes Zeugniß aus der Schule gebracht! Da nun unser
Junge keine Ausnahme ist, weder in Gutem, noch in
Bösem , so ist zu vermnthen , daß es in vielen Haushal¬
tungen ebenso trübselig sein wird , wie bei uns . Muh
dies sein ? Aus allen Kreisen ist öfters schon die Bitte
ausgesprochen worden : FortmitdenWeihnachts-
C e n s u r e n ! Sollte es so schwer sein, diese Bitte zu
erfüllen ? Keineswegs möchte ich faulen Schülern das
Wort reden, ebensowenig ihnen gegenüber weniger
Strenge ancmpfehlen ; aber schon das hehre schöne Weth-
nachtsfest, das Einzige , das Letzte, was Poesie , wahres
Glücksempfinden für Alt und Jung mit sich bringt ! Das
Weihnachtsfest gehört den Kindern , laßt es ihnen ! Da
steht nun so ein armer Rnb am brennenden Baum und
kann sich nicht freuen . Haben die Eltern Milde walten
lassen und ihn trotz des schlechten Zeugnisses beschenkt,
dann drückt ihn seine Schuld noch tiefer,' sind seine lieb¬
sten Wünsche unerfüllt geblieben, dann krampst sich sein
Herz in Bitterkeit zusammen. Seine Lernfreudigkeit
aber wird dadurch sicher nicht gesteigert."

d . Ans der Meteorologie Wiesbadens . Herr Eduard
Lampe,  der Präparator des Naturhistörischen
Museums und Vorsteher der meteorologischen Station
Wiesbaden , hat die Ergebnisse der meteorologischen Be¬
obachtungen der Station II . Ordnung Wiesbaden ini
Jahre 1901 nach altem Usus in einem Büchlein zu-
sammengestellt, das jetzt im Verlage von I . B . Bergmann
hier erschienen ist. Den Meteorologen sind die Beobach¬
tungen des Herrn Lampe bekannt, sic werden in der
Regel vor ihrer Veröffentlichung in Buchform in den
Jahrbüchern des Nassanischen Vereins fiir Naturkunde
abgedruckt, und so geschah cs auch diesmal . Den Nicht¬
meteorologen hingegen sind die wissenschaftlichen Auf¬
zeichnungen der Wiesbadener Witterungsverhältnisse aus
dem Jahre 1901 etwas Neues . Sie werden allerdings
auch dann, wenn sie das Büchlein durchblättern, nicht
gar so viel herauslesen , denn um den Inhalt desselben
mit gutem Erfolg genießen zu können, muß man eben
nicht Nichtmeteorologe sein. Aber einiges Interessante
kann Jeder herauslesen . So die verblüffende Thatsacbe,
daß das Jahr 1901 nur 38 Sommertage hatte, denen außer
anderen Nichtsommertagen allein 79 wirkliche Frosttage
gegenüberstanden . Die Zahl der heiteren Tage hielt sich
ans der beschränkten Höhe von 62, die der triiben erreichte
aber beinahe 117. Aus diesem Verhältniß der trüben
zu den heiteren Tagen erklärt sich vielleicht etwas die be¬
kannte, ans seelischem Gebiete liegende Thatsache, daß
mindestens Dreiviertel der Menschheit pessimistisch ver¬
anlagt ist. Sturm brachte das Jahr 1901 nicht viel , die
Beobachtungen zeichnen nur 10 Sturmtage auf, allerdings
mögen unter den 248 Windtagen noch einige Tage mehr
stecken, die der Laie auch zu den Stnrmtagen gezählt
haben würde . Die größte Anzahl der heiteren Tage ent¬
fiel ans den Mai , die größte Zahl der trüben Tage ans
den Dezember , der Sturm wüthete am meisten tut
Oktober, während der März , in dem nach Uhtand „der
Sturm und der schwellende Strom durch die Nacht hin¬
braust", nur einen einzigen Stnrmtag brachte. Sommer»
tage hatte der Juli mit 16 die meisten und mit Frofttagcn
stand der Januar mit 25 obenan. So kann auch der Nicht¬
meteorologe aus dem Büchelchen des Herrn Lampe einige
interessante Beobachtungen mit Verständniß genießen.

— Verkehrs -Nachricht. Wie uns das Reisebürean
Schottenfels mittbeilt , sind laut Cirkular -Verfügung der
Schlafwagen -Gesellschaft die Abfahrten des Berlin-
Palermo -Expretz von Montags auf Donnerstags verlegt,'
erste Abfahrt 8. Januar.

o . Die Knallerei , mit weicher die Jugend schon seit
Weihnachten die Straßen erfüllt , hat der Pvlizerdirektion
Veranlassung gegeben, ganz energische Maßregeln da¬
gegen zu ergreifen und Jeden , der deshalb zur Anzeige
gelangt , mit 10 Mark  zu bestrafen. Dasselbe gilt auch
für das Schießen in der Sylvesternacht , worauf hiermit
in letzter Stunde ausdrücklich aufmerksam gemacht sei.
Von den bösen Buben , die sich nicht genug thun können
mit Schießen , sind, wie wir hören, eine ganze Anzahl

führung angcnomnien. Auch hier muß Wandel ge¬
schehen, aber um diesen zu schaffen, fühlte sich Gras Hoch¬
berg offenbar zu müde, und er will es wohl frischen
Kräften überlassen, die Dinge ersprießlicher zu gestalten.
Persönlich war der Graf ein sehr liebenswürdiger , freund¬
licher Herr , der keinerlei Büreaukratismus kannte. In
seiner 16-jährigen Thätrgkeit hat er sich viele Freunde
geschaffen, aber wenig Anerkenner. Graf Bolko v. Hoch¬
berg ist am 23. Januar 1843 auf Schloß Fürstenstein in
Schlesien als jüngerer Bruder des Fürsten von Plcß ge¬
boren, stndirte in Bonn und Berlin Jurisprudenz , ge-
hörte zwei Jahre lang dem Staatsdienst an und widmete
sich dann der nmsikalischen Komposition. Wir besitzen von
ihm mehrere Streichquartette und Symphonieen , sowie
die Oper „Der Werwolf", die 1870 in Hannover ans-
geführt wurde. In demselben Jahre rief er die graßen
schlesischen Musitfestc ins Leben, Als Hülsen im Jahre
1886 starb, wurde Graf Hochberg zum General -Jnten-
danten der Königlichen Schauspiele in Berlin ernannt ."
— Ter vorläufig „interimistische" Nachfolger Hochbergs
Georg v. Hülsen, unser Wiesbadener Intendant , ist ein
Berliner . Er wurde an, 15. Juli 1858 als jüngstes
Kind des Berliner Generalintendanten Botho p. Hillsen
geboren, trat 1877 in das Kaiser Alexander-Regiment
und 187!». nachdem er Offizier geworden, in das Garde-
kürassier-Regiment ein. Infolge seines Interesses für
litteraische und musikalische Studien ernannte ihn der
Kaiser zum Intendanten des Hoftheaters in Wiesbaden.
Leider ist Herr v. Hülsen seit geraumer Zeit kränklich
und tritt mit dem I. Januar , dem offiziellen Datum der
Uebernahme der Berliner Hofbühnen, zur Wicderher-
stellung seiner Gesundheit einen halbjährlichen Urlaub
an . Schon in diesem Jahre hat er aus gleichen Ursachen
viele Monate int Süden verbracht.

* Der Schiller-Verband dcuischcr Frauen . Uebcr
die neu cinsetzendc erhöhte Agitation, mit der
sich der „Schiller-Verband deutscher Frauen " an die
weitesten Kreise des deutschen Volkes wendet, schreibt
Ulrich Frank ». A. im „Berl . Tagebl.": Erweckend fällt
der Gedanke in die Seelen der deutschen Frauen , der
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zur Anzeige gebracht worden, und ihren Eltern , denen
Strafverfügungen über 10 Mk. zugestellt wurden , haben
sie damit eine recht unangenehme Neujahrsüberraschung
bereitet. Doch die Polizei hat recht, wenn sie gegen diesen
Unfug energisch Front macht. Sie hätte demselben von
vornherein mit mehr Nachdruck entgegentreten sollen,
denn es ist in hohem Grade lästig, Tage lang in seiner
Wohnung oder auf den Straßen durch die Knallerei er¬
schreckt zu werden. Die Unsitte, schon zu Weihnachten
mit der Schießerei anzufangen , macht sich nun schon
mehrere Jahre breit , und es wäre wünschenswertb, daß
dem in Zukunft energisch gesteuert würde . Man muß
sich nur wundern , wo die Knaben all das Geld her¬
nehmen, das sie da verpuffen, denn meist sind es doch
solche, deren Eltern für solche Zwecke nichts übrig haben.
Wenn nun gar noch die polizeilichen Strafzettel über
10 Mk. kommen, dann wird es an den „väterlichen Denk¬
zetteln" gewiß nicht fehlen.

— Verordnung über das Verabfolgen geistiger Ge¬
tränke. Das „Amtsblatt" enthält eine Verordnung des
Qberpräsidenten von Heffen-Nassau, die auf Grund der
88 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine Landes¬
verwaltung vom 30. Juli 1888 und gemäß der §8 6, 12 und
13 der Verordnung über die Polizeiverwaltung in den
neu erworbenen Landestheilen vom 20. September 1867
unter Zustimmung des Provinzialraths für den Umfang
der Provinz Hessen-Nassau bestimmt, daß den Gast- und
Schankwirthen, sowie den Branntweinkleinhändlern ver¬
boten ist, geistige Getränke zum sofortigen Genuß oder
zum Mitnehmen an Betrunkene und an solche Personen,
die von derPolizeibehörbe alsTrnnkenbold bezeichnet sind,
zu verabfolgen. Den von der Polizeibehörde als Trunken¬
bold bezcichneten Personen darf der Aufenthalt in dem
zum Ausschank von geistigen Getränken bestimmten Lo¬
kalen nicht gestattet werden . Ferner ist Verabfolgen von
Branntwein und nicht denaturirtem Spiritus zum sofor¬
tigen Genuß an Personen unter 16 Jahren den Gast-
unb Schankwirthen und den Branntweinkleinhändlern
verboten. Zuwiderhandlungen gegen die am 1. Januar
1903 in Kraft tretende Verordnung werden mit Geld¬
strafe bis zu 60 Mk. bestraft. — Für die Polizeibehörden
ist eine besondere Anweisung über Maßregeln gegen
Trunkenbolde beigefügt. Sie haben u. A. über die von
ihnen als Trunkenbolde bezcichneten Personen eine Liste
zu führen.

o. Noch ein Vermißter. Vor einigen Tagen hatte sich
ein Pfründner des Versorgungshauscs zu dem gewohn¬
ten Spaziergange ans der Anstalt entfernt , ohne in die¬
selbe zurückzukehren. Nach mehrtägigem Suchen wurde
er in Kastel ermittelt , wohin der mitunter etwas geistes¬
gestörte alte Mann sich verirrt hatte und von einer
Familie ausgenommen worden war . Er ist dort abgcholt
und in die Anstalt zurückgebrachtworden.

— Kleine Notizen. Heute sind es 25 Jahre, daß Frau Marie
Schirmer  die „Frankfurter Zeitung" für deren hiesige
Agentur sVertrcter : Herr Gustav Memr , Langgafscj austrägt
ein schöner Beweis van treuer Pflichterfüllung und gutem Eim
vernehmen der Jubilarin mit ihren Arbeitgebern.

— Sonncnberg, 30. Dezember. In der heutigen Sitzung
unserer gemeinsam beschließenden Körperschaften wurde das be¬
such der hiesigen Lehrer , das Grundgehalt  auf
1300 Mk. und die Altersstufen auf 175 Mk. fcstzusetzen, einstimmig
genehmigt.

— Bierstadt , 30. Dezember. Am Samstag fand im
„Nassauer Hof" Hierselbst eine blutige Schlägerei
statt. Ein erst kürzlich aus der Strafhaft entlassener
Agent M ., welcher während des ganzen Abends Fener-
werkskörper im Restaurant abfeuerte und das Publikum
damit belästigte, schlug, als ein Gast sich das verbat, mit
dem umgekehrten Billard -Queue derart ans diesen ein,
daß derselbe blutüberströmt zu Boden stürzte. Der Ver¬
letzte mußte noch in der Nacht ärztlw . Huts, in x,u,p>..a.
nehmen. Selbstredend wurde der Thätcr zur Anzeige
gebracht.

Kleine Chronik.
Die Nationalbank für Deutschland hat für die Er¬

greifung des Defraudanten Hey de eine Belohnung
von 8000 Mk. ansgesetzt.

Der Defraudant Neßlcr  hat an die Berliner
Staatsanwaltschaft das telegraphische Ersuchen gerichtet,
baldigst nach Deutschland übergeführt zu werden.

Das „B . T ." meldet ans Danzig:  Der frühere
Kassirer des hiesigen Beamten-Konsum-Geschäftes, Bc-
triebssekretär H c w n e r , der schon einige Zeit vom
Amte suspenbirt war , ist ans Ansuchen der Staatsanwalt¬
schaft verhaftet worden. Gegen ihn schwebt ein Verfahren
wegen Unterschlagung und Untreue.

Ter frühere Gemeindevorsteher von Groß-Schönau,
W c i che l t , der vor einigen Monaten nach Unter¬
schlagungen in Höhe von 81,000 Mk. flüchtete und in der
Nähe von Küstrin verhaftet wurde, ist vom Landgericht
in Bautzen wegen Betrugs , Unterschlagung im Amte und
Diebstahls zu 6 Jahren Gefängnitz und 5 Jahren Ehr¬
verlust verurtheilt worden.

Ter Mediziner Walther Gvetze aus München
wurde bei einer Gletschertour am Schwarzenstein beim
Zillerthale von einer Lawine begraben.  Seine
Leiche konnte bis jetzt nicht aufgesnndeu werden. Sein
Begleiter konnte sich retten.

Aus Plauen  i . V. wird gemeldet: Im Mädlcr-
sckcn Steinbruch ereignete sich Dienstag Vormittag eine
Dynamit - Explosion,  wobei zwei Arbeiter
schwer verletzt wurden . An ihrem Aufkommen wird ge-
zweifelt.

In einer Seifenfabrik in Marseille explo-
d i r t e Montag Abend ein Dampfkessel.  Ein
Arbeiter wurde getödtet, drei schwer verletzt.

Letzte Nachrichten.
Co iitiiientcil - Tclegrapbeii . Compagnie.
Wien, 81. Dezember. Erzherzog Otto,  Bruder des Thron¬

folgers. erlitt im Park seines Schlosses bei Löbersdorf beim
Baumfällen eine starke Verletzung des linken Beines.

Wien, 30. Tezember. Tie „Wiener Ztg ." publizirl
ein sechsmonatliches Budgetprovisorium bis znm
30. Juni 1903 mittels kaiserlicher Verordnung ans
Grund des Paragraphen 11.

Prag, 30. Dezember. Im Vollzugs - Ausschuß  der
Tschechisch-Radikalen wurde beschlossen, die Einladung zur Ver-
ständignngskonfercnzabznlehnen.

Rom, 30. Dezember. Tie „Tribuna" schreibt: Nach-
deni die Kündigung des o ste r r e i chi s ch-
italienischen Handelsvertrages  erfolgt
ist, werde Italien keinerlei Initiative ergreifen. Doch
sei wahrscheinlich, daß Italien zum Beweise seiner guten
Absichten, zn einem Einvernehmen zn gelangen, demnächst
Unterhändler ernennen werde.

Lissabon, 80. Dezember. Die Lage des Kabinetts gilt für
erschüttert.  Der König hatte mit dem Führer der Oppo¬
sition, Franco , eine zweistündigeUnterredung, die sehr be¬
sprochen wird.

D e v e f chc u b ü r c a ii Herold.
Berlin , 31. Dezember. Ter „Lokal-Anzeiger" meldet

aus Dresden:  Professor Kurschmanv batte gestern
eine Konferenz mit den Leibärzten, deren Ergebniß da-
hin zusainmenzufassen ist, daß der König sich eine außer¬
ordentlich starke Influenza zngezogen hat. die wegen
seines hohen Alters und der vielfachen seelischen Er¬
regungen der letzten Zeit sehr ernster Natur ist. Ter
Magen ist angegriffen , sodaß die Aufnahme-Fähigkeit
des Patienten beschränkt ist. Symptome voil Lungen-
Entzündung , die befürchtet wurden, konnten bisher nicht
wahrgenommen werden. Zu alledem kommt aber noch
hinzu, daß der König von jeher an einer Herz-Affektion
leidet. Professor Kurschmann ist in der Stacht wieder nach
Leipzig zurückgekehrt.

it Berlin , 31. Tezember. Nach Meldungen aus Wien
erörterten Gras Lambsdorff und Gras Goluchowsty bei
ihrer gestrigen Konferenz hauptsächlich die Frage , welche

gemeinsamen Maßregeln beide Mächte tresfen sollen für
den Fall , daß lvie voransznsehen sei, im nächsten Früh¬
jahr der Aufstand in Macedonicn verstärkt ausbrechen
sollte und wenn dann die Türkei einschreite und wahr¬
scheinlich siegreich bleibe. — Beim Eercle nach der
gestrigen Hoftafel machte Gras Lambsdorff Mittheilun-
ge» über feine Reife und bemerkten. A., er habe die Ge¬
legenheit benutzt, den politischen Persönlichkeiten
Serbiens und Bulgariens klar zn machen, sich im eigenen
Interesse aller politischen Abenteuer zu enthalten.

Berlin , 31. Tezember. Stach einem Madrider Tele¬
gramm halten die Diplomaten in Tanger die L a g e
für ölt jj c r ft bedenkt!  ch. Ter Sultan verliert
immer mehr an Boden. Fez ist äußerst bedroht. Spanien
mistet außer freit bereit gehaltenen Truppen eiligst ein
Geschwader aus , bestehend aus zwei großen Panzer¬
schiffen, 6 Panzerkreuzern und 7 Torpedobooten, das
binnen & Tagen in Cadiz sein wird. Ter Sultan von
Marokko versammelte die Würdenträger und ließ alle
Waffen in den Palast schaffen. Das Volk ist ihm feind¬
lich gesinnt, weil er den Islam verrathen habe. Tie
Schaaren des Prätendenten wachsen lawinenartig an.

I"l . Frcinkfiirt a. M., 31. Dezember. Tie Stadt-
Verordneten-Versammlnng beschloß in ihrer gestrigen
Sitzung den Ausbau des Kaisersaales  im
Römer durch den Baurath Meckel-Freiburg i. B. znm
Betrage von 120,1)00 Mk. Für die theilweise Reno-
virung anderer Theile des Römers wurden 45,700 Mk.
bewilligt.

lick. Berlin , 31. Dezember. Wie der „B. L.-A." ans Paris
meldet, sollen Emile und Maria d'Anrignac nach dem ersten Ver¬
hör auf freien Fuß gesetzt werden, vielleicht auch Frcderic
Hnmbert, dessen Gesundheit als stark erschüttert gilt, Therese
Hnmbert leimte bisher einen Vcrtheidigcr ab.

\vb. Madrid , 3Ö. Dezember. Bei Ondarros, Provinz Viscaua,
k c n t c r t c ein Fischerboot. Zehn Mann ertranken,
nenn konnten sich retten.

Uottrsmir-hschaMches.
Eine Bezngsqnellen-ALskunftei, G. m. b. H., hat sich in

Berlin  C . 2, am Molkenmarkt anfgethan. Die Schutzmarke
der Auskunftei sieht ans wie ein gutes Omen: sie lautet: „L .-A.-
Berlin weiß Alles". In den Archiven der Auskunftei sind
rcgistrirt : Alle Fabrikanten in Deutschland und deren Erzeugnisse,
ca. 60,500 Fabrikmarken, mehr als 188,000 Patente, über 188,600
deutsche Reichsgcbranchsmuster. Wie schon ihr Name sagt, will
die Bezugsguellen-Auskttnstei über Bezugsquellen jeder Art Aus¬
kunft geben und wenn sich das neue Unternehmen erst in der
Praris bewähren muß, so dürfte das doch jedenfalls zutreffen,
daß eine derartige gut geleitete Auskunftei bedeutend mehr leisten
kann, ais das beste Handels- und Fabrikantcn-Ädrcßbnch.

Frachtmarkt zn Wiesbaden vom 81. Dezember. 100 Kilo Hafer
11 Mk. 60 Pi . bis 15 Mk. 10 Pf., 100 Kilo Nichtstroh4 Mk. 20 Pf.
bis 4 Mk. 80 Pi ., 100 Kilo He» 7 Mk. bis 7 Mk. 40 Pf. Ange-
sahren waren 7 Wagen mit Frucht und 11 Wagen mit Stroh und
Heu.

Geldmarkt. Conrsbericht der Frankfurter
Börse  vom 3t . Dezember, Mittags 12'/ , Uhr. Kredit-Aktien
214.70, Diskonto-Commandit 191.40, Staatsbahn 147.50, Lom¬
barden 18.40, Laurahütte 211.50, Bochnmer 179.80, Gelsenkirchener
179.75, Harpencr 170. Tendenz: fest.

Wien,  31 . Dezember. OesterrcichischcKredit-Aktien
678.75, Staatsbahn -Aktien 085.20, Lombarden 61, Marknoten
117,12. Tendenz: unentschieden.

Redaktionelle Einsendungen
sind, zur Vermeidung von Verzögerungen, niemals an die Adreffi
eines Redakteurs, sondern stets an die Redaktion des Wies¬
badener Tagblatts zu richten. Manuskripte sind nur auf einer
Seite zu beschreiben. Für Rücksendung unverlangter Beiträge
_ übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Dir Abertv-Ausgabr »ntfatzt 12 Seite «.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

ÄeraiirworNnder Rrdakienr für Politik und stenillewn: W Schulte vom BrSbl
*'»■den ubnqrii tcDallioiicnrii Tbei!: C, NSiberdl : für die « »zeigen und

Reklamen: H. Tornaus : siimmliich in Wiesbaden.
vrulk und Periag der ü Schellenbecg ' ichc!, tzos.Vuchdrmkere, in Wierdaden.

Schiller-Stiftung , die zum hundertsten Geburtstag des
Dichters begründet wurde , neue Hülfsmittel zu ge¬
winnen, damit auch die Erinnerung an seinen 1965 statt¬
findenden hundertsten Todestag in Weihe und Würde
begangen werde. Es ist leicht zu verstehen, daß die An¬
sprüche, die an die Schiller-Stiftung gestellt werden, in
den 43 Jahren seit ihrer Begründung in ungleich
höherem Matze gewachsen sind als die ihr zur Verfügung
stehenden Mittel . Der erste Impuls war mächtig, aber
die Fortentwickelung stand nicht auf der Höhe des großen
Beginnens , mit dem die Stiftung 1859 ins Leben trat.
Aber ein so segensreich wirkendes Institut darf von Zeit
zu Zeit sich der allgemeinen Thetlnahme ins Gedüchtnitz
rufen, und es wird sicher auch für die heutige Generation
von Interesse sein, Einiges über die Entstehnngsgeschichtc
der deutschen Schiller-Stiftung zu erfahren : Der
16. November, ein crinnerungsreicher Tag —. Luthers,
Schillers und Scharnhorsts Geburtstag —, war auch der
Geburtstag der Deutschen Schiller-Stiftung . Schon im
Jahre 1855 gab im Hinblick ans diesen Tag Julius
Hammer in Dresden , der Dichter des „Schau um Dich
und schau in Dich!" die erste Anregung zur Begründung
einer Stiftung , die berufen sei, ein lebendiges und frucht¬
bares Zeugnitz der Dankbarkeit im deutschen Volke für
seinen volksthümlichsten Dichter dadurch abznlcgen, das;
sie verdienstvollen deutschen Dichtern im Falle finanzieller
Bedrängniß eine Stütze zu ruhiger und ungestörter
Fortsetzung ihrer Arbeiten darbiete und yülfsbedttrftigen
Hinterlaffenen verstorbener Dichter in der Form einer
Unterstützung ein ehrendes Andenken an den Ver¬
storbenen ansspreche. ' Es wurde im Jahre 1865 am
Todestage Schillers durch Hammer eine Gedenkfeier am
Schillerhänschen zn Lvschwitz bei Dresden veranstaltet
und die Feier durch die Festreden Wolfsohns, Gutzkows
und Auerbachs zn einer gemeinsamen Feier Dcntschlands
erhoben. Durch die llneigennntzigkeit eines : schlichten
Steinmetzmeisters Namens Uhlmann zu Dresden,
welcher für die von ihm gelieferte, an dem Schiller-
Häuschen angebrachte marmorne Gedenktafel die be¬
stimmte Fühlung nicht annahm , wurde ein Kassenüber¬
schuß gewonnen, für welchen cs an einer sofortigen Ver¬
wendung fehlte; er wurde der Grundstock dir neuen
Stiftung . Jenes schöne Zeichen volksthümlichen In¬

teresses für den unsterblichen Dichter war es, was
Julius Hammer ermuthigte , die ihm näher vcfrenndeten
Kreise Dresdens für eine Idee einer au Schillers
hundertjährigen Geburtstag sich anlehnenden Stiftung
zu erwärmen . Der glückliche Gedanke fand allseitige Zu¬
stimmung. Unter dem Beistand einer großen Anzahl
von Berufsschriftstellern und Freunden der Litteratnr
wurde zunächst in Dresden die Schiller-Stiftung provi¬
sorisch örganisirt , und bald folgte die Gründung von
Schiller-Pereinen in anderen deutschen Städten . Eine
glücklich durchgeführte Lotterie brachte im Verlauf der
Jahre 1857, 1858 und 1859 der Stiftung ein für die da¬
maligen Verhältnisse bedeutendes Kapital ein. Als iin
Jahre 1859 der deutsche Vvlksgeist cinmüthig Schillers
hundertjährigen Geburtstag mit Begeisterung feierte, da
ergriff er freudig und opferwillig die ihm eutgegenge-
brachte Gelegenheit, im Gefühl der nationalen Zn-
sammengehörigkeit durch den weiteren Ausbau der
Schiller-Stiftung etwas Bedeutungsvolles zu gestalten.
Mit wirklich anerkenncnswerthem Eifer gina mau nun
daran , das Programm der Stiftung anszuführen , und
mit einem Gefühl von Ehrfurcht, das aber nicht frei ist
von Wehmuth, liest man in den langen Listen die Namen
Derer , denen die Stiftung Unterstützung gewährte.
Namen von bestem Klang, Namen von Männern und
Kränen , die, ganz ihren idealen Zielen zugcwandt, cs
verabsäumten, sich ein Scherflcin zu sicher» für die
Zeiten von Krankheit und Noth, und die dann nicht ver¬
gebens um Hülfe appellirlen dort , wo im Zeichen von
Friedrich Schiller für eine ehrenvolle, schöne Sache ac-
wirkt wurde . Im Anschluß an den ersten Vorstand der
Schiller-Stiftung , die in dem Namen wie Dingelstedt und
Gutzkow vertreten war , haben im Laufe der Jahre
unsere hervorragendsten Schriftsteller dieses Ehrenamtes
gewaltet. Und nun sind es die dcntschen Frauen , die die
Initiative zu einer neuen, weit reichenden, bedeutsamen
Bewegung ergreifen , die dem Unternehmen frisch
sprudelnde HülsSqucllen erschließen soll. Dem Verband,
der nur bis zum 9. Mai 1905, dem hundertsten Todestage
Schillers , in Thätigkeit bleiben will, erwächst dadurch
eine große Aufgabe, und nur durch Anspannung aller
Kräfte, durch Konzentration und planvolle Arbeit kann
das cingebracht werden, was die Kürze der Zeit beein¬

trächtigen könnte. Diese in ihrer Hast dennoch bewußte,
mach.volle Arbeit ist ja das Symbol unseier Tage, der
Epoche, die zu Gunsten der Stellung und der Existenz¬
bedingungen der Frauen einen so gewaltigen, tief gehen¬
den Umschwung herbeigesührt hat, doß cs ihnen nicht
nur möglich, sondern gebührt, ihren Antheil zn fordern
an den segensreichen Bestrebungen der Männer , in
freier Entschließung. Und so weiden wohl alle Frauen,
auch die dem edlen Werke bis jetzt noch fern stehen, herbei¬
eilen und sich dem Verbaute anfchltetzen, um sich selbst
zu ehren, indem sie unseren gr .ß.-n Tvdt n ehren —
Auch hier in Wiesbaden hat sich ein Zw.i v rein ge¬
bildet, dessen Vorsitz Frau Elly La Pierre,  Wilhelin-
straße 5, übernommen hat . Der Verein wir - demnächst
mit eurem Aufruf , uiit .rzeilnet v n e uer Anzahl an¬
gesehener Frauen aus allen Gesellschcftsk testen, hervor¬
treten und gewiß wird die Wiesvcdener Frauenwelt
nicht zurückstehen wollen, wo cs gib, eine sh schöne
vaterländische Sache zu fördern.

* Verschiedene Mittheilungen. Beim Empfange der
Künstler im Königlichen Schlosse zu Berlin inachtc der
Kaiser noch zu später Stunde dein Professor Eberlein
die Mittheilung , daß er am folgenden Tage das Goethn-
Denkmal für Rom besichtigen werde. Er hat inzwischen
diese Absicht im Verein init seiner Gemahlin ausgeftthrt.
Wie der „B . L.-A." vernimmt , wird der Künstler sich im
Frühjahr nächsten Jahres nach Rom begeben, um dort
mit dem Baumeister die Fundamentiriing in Angriff
nehmen z« lassen. Die Enthüllung wird im April oder
Mai 1904, je nach der Bestimmung des Kaisers feier¬
lichst vollzogen werden.

. . . . . . .. ivii « vpINU
oder Tenor , iomponrrt von I . v. P f e i l sichi f t e r
Von diesem bereits früher erschienenen Liede der hier¬
orts wohlbekannten Komponisttn ist soeben auch eine Aus¬
gabe mit Orgelbegleitnng  erschienen . Berlaa
von C. F . Kahnt Nachf., Leipzig.

Ter „B . L.-A." meldet ans Peteröbnra-
Gestern trafen aus Moskau höchst beunruhigende
N a chr i cht e n über den Zustand Lev T o l stv i s ein
Seine Kräfte sind stark im Abnehmen begriffen. Die
ganze Familie ist nach Jasnaja Poljana abgcrcist.

1i
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» E .B.u.A.A. Jt
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. »
» » » :

Gr. Hess. St.-R. » !
» » Anl .(v.99)» ,
» » » » s
» » » » j

Sächsische Rente »
| Württ . A. » I

» * (abg.)

37 !Franz . Rente Fi
L. Gr.E.B.A.stfr.v.90 » 40.70
IV I * Anl. v. 87 » 44.75
iv » » » » (kl.)»
3. jHoll. A. v. 1896b. f . 95.80
4. ;Ital .Rente i. G. L B —
4. I » » ult . »
4. | » » lOOOr» 103.
4. j » » kleine » 103.
2,« | » » » 70.30
4. Norsv. A. t . 92 M. 101.90
37»I > » » 100.50
3. » » >►
4. IOest. Goidrente ö. fl 102.90
4. » E.B.c.E.G.stt'r.» _
57 » St. O. (F.J .) S. » 1128.
5. » (abg.G.C.L.) » 113.
3. ! » Lokalbahn Kr 82.70
47. | » Silb.-Rt.Jan .ö.fl !101.60
47« » » » April » 1101.60
47« » Pap. » Febr . » —
4", ; » » » Mai » 101.70
4'/, !Portug. St.-Anl. M 49.70
4'/- » Tab.- » »
3. . » äuss. Seh. £ 31.50
5. . Rum. (alt)v.81-88.44 97.90
5. . » » 92 » 98.
f>. . » » 93 » | 98.5. . » Schatzauw . » 109.30
4. . » von 90 » ! 86.40
4. . » » 91 » —
4. . » » 91 » 85.40
4. . » » 96 » 85.40
4. . » » 98 » 85.50
4. . Russ. Cons. v. 80 » 100.20
4. . » Gold-A.v.89» —
4. . » » IIv .90»
4. . »St.-R.v.94aKRbl. 97.50
37, Schw.O.v.80(abg.).4 101.
3V, » » » 86 » 100.10
37- » » » 90 » 100.30
3. » » » 92.70
4. . Serb. amort. v. 95 » 76.40
4. . Span.v.82(»bg.)Pes. —
37, Tfifk.-Egyp.-Trb. £ 99.50
5. . » Zoll-0 .v.86Fr. —
5. . » Fund. v. 88 M. 103.80
4. . » priv.stfr.v.90» —
4. . » cons. > » —
1. . » conv.Lit.B.Fr. 57.50
1. . » >►c . » —
1. . » » D. » _
4. . Ung. Gold-R. Ji. 101.40
4. . » » (kl.) » 102.10
3. . » F,is. Thor » 88.
4. . » St. (Kr.)Rt.Kr. 98.50
47, »E.B.v.89stf.G.^4 —
47. » » Silber ö. fl. _
47, » Inv.-A. v.SS.K —

8. . Aig.i.G.-A.v.87Pes.
47. » » v.88 Ji 79.
6. . Chin. St.-A. v. 95 £ 104.
57» » » Ji. >—»
5. . » » V. 96 £ 99.40
47« » » v. 98 » 1 90.90
4. . Egypt. unific. A. Fr. 108.50
87, » privil. » » 104.80
5, . !Mex. inn. I-IV Pes. 38.50

»äus.v.99stf.408j£‘!101.20
5. . » » 2040r » 100.70
3. . 1 * con». Pes. —

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.
4. . 1Rheinpr.XX.XXI Ji  i 104.50
97, d«. X. X1I-XVI » 1100.30
37, do. XIX » !100.20
SV* do.  XVIII
B, . do. IX.Xlu .XIV» 89.50
37, Pfov, Posen » ! 98.
87, Frkf .a.M.L,Nu.Q» 99.80
87* 4o, Lit R (abg.) » j 99.80
97, 4e, * 8 v. 86 » , 99.80
37* do. » Tr .91 » | 99.70
37« 4». » ITv.93 » 99.70
87- il«, » V v. 96 » 1 99.70
87» 4«, » W v. 98 » | 99.70
97, do, 8tr,-B, v, 99 » 99.90 :
87- «fo, v, Bookenh. » 99.80
87- Berlin von 86 92 * 100.
* , Bingen von 1900 » j --
4- . do. von 1901 » !102.
3: : do. yon 95 » [ _
37, do, von 98 » | 98.50
4: : Darmstadt von 91 » !102.50
67- je . von 88 u. 94 » ! 99.
87* do. von 79 u. 81 » I 99.
37- de. von 97 » 99.
i . Erlangen v. 1900 » | - 1

3'/-
37,
37*
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37*
37,
4. .
3. .
3. .
3. .
3 . .
87,
4. .
37*
4. .
4. .

f
4.
4.
4.
87.
87-
37,
37,
4. ,
4. .
37-
37*
37,
4. -
4. -
37-
4. -
37-
4. -
4. -
37,
37-
37-
377
87-
37,
37-
37,
4. .!
4.

Giessen von 90 .14
«Io. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelbergv.1901»
Homburgv.d. H. »
do. von 99 »

Kaisers!, v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigsh. v. 1900»
do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainzv. 9l »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.) J . »
do. von 94 »

Mannheimv. 99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Mönchenv. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »

do. »
Pforzheimr . 99 »
do. (abg.) v. 83 »

Wiesbadenv.1900»
» » 1901»

do. (abg.) »
do. von 87 »
do. » 91(abg.)»do. » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

99

98.60
98.60
98.60
98.60

103.20
102.
162.50

98.70
98.70

103.20
92.50
92.50

90.
99

103/70
98.20

102.60

9Ö!

102.
102.50
103 80
99.
99.
99.
99.

103.70
103.60

24 24

0
16
14
5

20
0

127-
5

10
0
0

12
0

10
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7

12
2
0

99.
99.20

104.30
104.20
99.10

103.

103.60
103.60
99.30

99.301

99.501
98.70
98.70

102.20

37, Amsterdam h. fl 97.30
47, Buk.v.84 (conv.) Ji 94.
4V, do »88 » »
4V, do. »95 » >►
47, do »98 » » _
4. . Christiania v. 94 » 101.10
87, Kopenhagenv. 86 »
4. . Lissabon » 77.80
3,8. Neapel st. gar. Le 99.50
3,». do. (kleine) » 9.1.10
4. . Rom(i.Gold) gr.I » 102.804. . do. 11/VIII » 102.80
4. . Stockholm r . 80 M 102.
5. . Wien (Gold) » 105.50
5. . do. (Papier) ö. fl. 105.50
4. . do. von 98 Kr. 100.10
6. . 8t.Bneii.-Air.92 Pes. 40.20,
47» do. £

Dirid.Vor], h. Bank -Aktien.
lOoe 67*Dsche. lib . Ji 158.70
97- 87« Frankf. Bk. » 190.7 5 Badische» R. 114.90
0 0 B. f. ind. U. M 62.5 2 Berliner Bk. » 90.
4 0 Brest D.-Bk. » 96.20
6 4 Drmst. Bk. s. fl. 133.70

11 11 Dtsche. Bk. M4 17« » Eff. u. W. B. 101.600 3 » Gen.-Bk. Jft 95.906 6 » Ver.-Bk. » 124.30
9 8 Disk.-Ges. » 189.
« 4 Dresd. Bk. » 144.208 57, » Bankver. » 102.9 9 ,Frkf. II.-Bk. » 195.
77, 77', » Hvp.C.-V. » 139. f6 57, Mittel«), C.B. » 109.20i)«» 4Vio|Oest.-U. B. Kr. 111.908 5V, Pfalz. Bk. Ji 102.509 ? I » Hyp.-Bk. » 184.7 7 |Pr. B.-C.-B. R. 142.30
^7- 67« Wien.B.V.ö.fl. 113.501
6 5 1Wrtt. N.-B. sfl. 109.
7 7 1» Ver.-Bk. » 148.

12
10
5
0

15
10
12
0
4
6

11
5
9

18
0
6-/5
5
0
0
8
4
0
5
7
0

5
16
12
10
20
0

137,
5

10
0
0
8
0
0

0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

8
5
0

T-
8
0
5
67-

11
47-
3

18
0
3
0
0
0
87-
0
0
5
7
0

434.
434.
100.
259.50
184.
217.50
357.
102.50
201.
82.

124.50

115 ,15
o I v*

Ch.B.An.u. S.J&
do. 800r »

Ch.Bl.Silb.Br. »
»D .G.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesb. »

Ch.Fw.Höchst »
do. Mühlh. »

Chem. Albert »
ült . Fk .Y. »

EI.Acc.Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
» Labmeyer »
» Licht u.Kr. »
» Sohnckert »
» Siem.u. H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich »

Filzfabr.Fulda»
GasFrankf . »
Gelsk. Güssst. »
Gum.V.Brl.Ff.»
Kalk Rh.W. »
Kupfw.Hoddh.»
Lederf.N.Sp. »
Löhnb.-Mühle »
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruhe »
» Mot.Obern. »
» Schp.Frth . »
» Witten.St. »

Mehl- u.Br.H. »
Oelfabr.Yer.D.»
Pinself.Nrnb. »
Prz. Stg.Wess. »
Sckst.Y.Fulda »
Siem.Glasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Göp, Ji
» Nordd. Jute »
»Westd . » »

Tk.Tb.Rg.abg.jt?
VerI.Peutsehe.44
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis.Hilg. » 1
Zellst.Waldh. » 1231.90» Ver.Dresd. »

[Zf.
>/.

4. .
,37,
47-
4. .
37-

49.
179.20

8.90
71.
93.20
78.50

120.80

116.

176.
96.50

130.
106.
82.

165.
90.

111.
243.
136.
120.

205.
103.50
156.
44.

115> 0
179.60
74.50

110.50
253.50
71.
99.50
68.

67.50

78.25

96.50
109.

Dir.IVorl. I..

9
129
20
13
12
15
10
14
17
47>

. 5’
11
10
147,

110
6

Bergwerßs-Aktien.
. 7 Boch.Bb.u.G. Ji

7 Bud.Eisenw. »
25 Conc. Bergb. »
16 Eschweiler »
12 Gelsenkirchen »
10 Harpener »
13 Hihernia »
10 Kaliw.Aschsl. »
10 Laurabütte li.
17 Westereg. Al. M

, 47', do. Pr.-A. »
, 0 Kön. Marieub. »

7 Massen »
2 Obschl.Eiseni. »

,12 Riebeck-Monf.»
7 Oestr.Alp.M.ö.fl.i

Dux-Bdb.abz. » !
| 67- Gz.Kfl.EB.u.B.»

178.40
105.30
283.
215.
176.30
166.70
176.40

209.20
205.
106.

93.60

116.

4V,
47,
47,
4
4.
4.
4.
4.
47
37,
4.
4.
4.
4
4.
4.
4.
4.
5.
4.
4.
4
5.
5.
4V
4. .
4.
4.
4. :
4
5. .
5. .
5.
5.
4.
3.
3.
5.
5.
4.
3.
3.
3.
3.
3.
3.
5.
3.
3.
3.
3.
4.
4.
4.
5.

Pr.-Obl. v. Transp.-A.
Bg.-M.E.-B.L.C. Ji]  —
Br.Ld.E.B.G.E.2. » j 101.50j
do. Em. I (abg.) » 96.40

Homb. E. B. ' s. fl. 100.
Pfalz.Bi . Mx.Nd. Ji  103.
do. (convert.) » ; 99.80

4.

Allg. D. Kleinb.
do. Ser. VIII
do. » IX
do.
do.
do.

Ji

I Vor].
. 67’,
1107

67«
3
6
b' i
6
87 »!
3
67

110
87*1

\.  Akt .vonTransp .-Anst.
67« Braunsch.LdB.Jk —
9 Ludw.-Bexb. s. fl. 230.
6 Lübeck-Büch.JJ.
17» Marienb.Mlaw.R. 72.
57- Pfälz.Maxb. s. fl. 141.60
4 » Nordb. » 134.
0 'AlIg.D. Klb. Ji.
7 j » Lok.-Str. » !143.

(lass.Str.-B. » 1 80.
57, Südd.Eis.-G. » 1120.30
6 jllanib .-Am.-P.» i 99.
6 (Nordd.Lloyd » - 95.90

i do. ult. » j 95.90

])ivtd.
Fori. L.
.27,113
4o, 4’/*
8 ! 4

8
8
8
.4
77*
9
8
6
47,
57-
5
6
5
6V,
8
6
8

127-
8
9
8 !

77 »!
77-!

13 >
■BVnj
6 I
6
5
67,
8

4
8

Industrie-Aktien.
Al.(50°/oE.) Fr.l 172.20
B.Zokt.Wh. flj 7'
8.Ib,.(40°/»E).M
do. 8000r » 101.

Bleist.Fab.N.» j224.80
Brau-V.S.-T.» ! 36.80
»Rinding » 248.50
» Duisburg » j114.» Eiche Kiel » i —
» Heu.Frkf . » !160.
» » Pr.Akt. » !164.
»Kempff » 131.20!
» MamzA.B. » !279.
» l’arkbr . » j108.
» Sonne, Sp. » 126.
>Stern,Obr.» 235.
» Storch, Sp. » 101.
» Tivoli,Stg.» 100.
» Vereinigte» 1103.
»Werger,W.» 102.
» Nic.,Hoibr.»
»Nürnberg » 107.
»Pforzheim » 109.501
» WormsOe.» 127.

Cem.Heidelb.» 108.
» F. Karlit . » 82.
»Lothr .Metz» 118,

6
57*
«*/

12
11*/
62
" 5

5‘/s
6'
1

47u
5
5

6
57-
5«/,

117 ,,
11' /.
67«
5*/s
0
47 «!
57*
7«

47«
5
5

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl
do.St.-A.v.94 »

Böhm. Nordb. »
Buschtehr.A »
do. B. »

Lenib.Cz.Jass . »
Oest.Ug.St.B. Fr.
» Sb. (Lmb.) »
» Nw.Lt.Aö .fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb.»
Rchb.-Pb.C-M*
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Galiz.l »

119.
101.50

280
244-
189-70
146.60
16.50

111.50
114.
24.80

*
4.
2.«
4.
4
4.
4.
4.
4.
2,«.
4
5.
5.
47-
4.
4. .
4.
4
4.
4.
4.
4. .
4. .
4.
4.
4. .
4
4. .
4. .
4.
4.

Ser. IV-VI »
, . » VII

Cass. Strassenb. »
D.E.B.G.Frkf.S.I»
do. Ser. II »

S. KB . G. Darmst. »
Böhm.Nb.stf. i.G. Ji
» Wstb .stf.i.S.ö.fl.
do. in Gold jit
do. von 95 Kr.

Elisabethb.st. i.G. Ji.
do. (kleine) »
do. stf. in Gold »
do. » (kleine) »

Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. v. 87 i. Silb. »

Fr . Jos.-B. i. Silb. »
Gal.KX.B.stf.i.S. »
Gr.K.v.71 stf.i.S. »

72 » »
»63 » »

Ksch.0 .89 » »
do. in Gold Jh.

Lb.C.-J.stpfl.i.8.ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G. „ffe
» Nwb.sf.i.G.v.74»
do. Lit.Astf.i.S.ö.fl.
do. » B. »
do. Sb.(L) sf.i.G.^
do.
do. Fr.
do. v. 71 »
» U.S.73/74sf.i.G.Ji
» Br .R.72sf.i.G.R.
» St.R.83sf. i.G. .«,
do. 1-8E. sf.i. G. Fr.
do. v. 85 stf. i. G. »
do. 9 Eni. sf.i.G. »
do. (Eg.N.)sf.i.G. »
do. v. 95 stf. i. G. Ji
do. 200er sf. i. G. »

Prag-Dux. sf. i. G. »
do. v.96stfr.i.G. »

B.Oed.Eb.stf.i.G. »
do. v. 91 stf. j. G. »
do. v. 97 stf. i. G. .»

Rudolfb. stf. i.S. ö.fl.
» Salzkg.stf.i.G.M.
do. 400er stf. i.G. »

Ung. Gal. sf. i.S. Ö.fl.
Ital . stg. 2500er Le
do. 500er »

Ital . Mittelmeer »
do. 500er »

Liv. C., D.u. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sicilian. v. 89 Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr.
do. kleine »

Süd.-Ital. A.-H. »
Toscan. Central »
Westsizilian.v. 79 Fr.
do. von 80 Le

Iwang. Dombr! (M
Kosl. \V.v.89 sf. g. » !
Kursk.Kiew.E.B. » !
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb.v.97 » j
do. v, 98 stfr.

Mosk.W.v.95 sf.g.
Russ. Sdo. v. 97 sf.
do. v. 98 stfr.

Russ. Südw. (gar.)
Ryäsan Koslow

Uralsk
do. v. 97 stfr.
do. v. 98 »

Wladikawk. gar.
do. von 95
do. » 97
do. » 98

4.
4.

,4.
4.

99.
95.

101. .
94.801

101.
101.50
10170
100.501
99.
99. .

101.70
101.70

100.50
100.10
100.201
100.20
100.20
99.60

100.601
92.80
99.50

ICO.
110.301
109.60
109.20

88.90
63.301
63.30

111.80
108.', 0
101.501
94.10
90.
91.80
92.90
85.10

1(5 .20
84.20
77.40
72.40
72.80

100.50
101.70
101.70
108.80
69.80

4.

3V,

3V,

3‘/s
3'
5.
5.
4’

37,

37
37,

37s
37,

101.60
101.70
70.90

101.60
101.60
100.50
100.50
103.30
103.30
67.60

108.50
104.80
104.30

99.40
100.
99.80
99.30
99.20

99.40
99.40
99.75

100.

99.40
99.40
99.50
99.40
99.40
99.70

5.
5.
5.
3.
3.

1/
47,
3.
3.

Anat.E.-B.-O.i.G. M
» Ser . II »
» 408er »

P.E.-B.V.86 2000r »
do. 400er »
do. von89IRg . »
do. v. 89 400er »
do. v.89II Rgs. »

Salonik-Mon. i. G. »
do. 404er »

103.50
101.80
101.90
70.70
70.70
96.
96.
48.30
64.10,
64.70

4. .

i.v:
4. .
37,
37,
4. .
4. .
4. .
37,
87,
4. .
87,
4. .
4. .
4. .
37,
37,
4. .
4. .
37,
4. .
87,
37-
4. .
87,
37,
37,
4. .
47,
4. .
4. .
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

. Fr . H.-B. 8. XIV J 100.80

. do . XVI u.XVII » 103.

. do. XVIII » 102.
/* do. XII u. XIII » 96.50
/» do. XV 96.50
. Fr.H.-C.-V. (abg.) » 105.
. do. 15-19, 21-̂ 6 » 100.
. do. 27,37,39u.42 » 101.40
. do. Ser. 31 u. 34 » 101.50
. do. S.35.36 u.38 » 100.
. do. Ser. 40 u. 41 » 102.

/, do. S.28,30,32,33» 96.30
h do . Ser. 29 » 96.20
. Fr .Lw.C.-B.D.-J . » 98.40
. do. N.-P. » 98.40
. H.H.-B.S.141-250 » 100.
. do. 251-340 » 100.80
'« do. 1-45 (abg.) » 95.50
» do. 46-190 » 95.50
, do. 301-310 » 96.
. Mein.Hyp.-B.S.II » 100.20
. do. Ser. VI. » 100.25
. do.S.VIIunk.1906» 102.
, do. (abg.) » 96.
, do. unk. b. 1905 » 96.
. M.B.C.A.(i.Gr.)U » 99.

do. Ser. III » 99.10
, do. unk. b. 1906 » 95.20
. Nass.Ldsb. Lit. Q. » 103.10
. do. R. » 103.50
, do. J . »
- do. F. G.H.K.L. » 99.60

do. M. » 99 60
do. N. » 99.60

, do. P. »
do. O. »

99.60

. Pfalz. Hvp.-Bk. » 102.
» » » » 97.60

. Pom. Hvp.-A.-B. » 89.60
do. (Apr.-Okt.) »

- do. (Jan .-Juli ) »
—

, do. (Apr.-Okt.) » __
. Pr . B.-Cr.-Act.-B.R. —
. do. Ser. ITt Ji —

do. » IV » 115. ■
. do. » XVII » 100.60 ■

do. » XVIII » 101,50 -
do. » 95.20 -

Pr .C.B.C.A.G.v.90 » 100.90 -
do. von 99 » 102.60 '
do. » 86 » 95.50 (
do. » 96 » 96.10 <
do. » 94 » 95.50 *
do. » 89 » 95.50 4

Pr.C.-K.-O.v.1901 » 104.20 4
do. von 87 » 99.80 4
do. » 96 » 99.50 4

Pr.Hp.-A.-B. abg. » 114.10 4
do. a. 80% abg. » 98.80 3
do. a. 80°/o abg. » 93. 4
do. » - 4
do. abg. Certific. » 14.75 3

Pr .H.-Vers.-A.-G. » 100. 4
» » » » 95.10 4
» Pfdbr.-B. S. 18 » 101.30 4
do. Ser. XIX » 101.30 -t
do. » XVIII » 95.40 4
do. » XVII » 95.30 4

Pr . Ldscb. Centr. » 103. 4
Rhein. Hyp.-B. » { 100.50 8

do. Ser. 69 82 » 96.75 Z
do. Communal » 97.70 4

S.B.C.80/32,34u.43» 102,30 4
do. bis incl. 8. 52 » 97.70 5

W.B.C.A.CölnS.I » 101. 3
do. Ser. II » 101. 3
do. » V » 101.80 3
do. » III » 95.40 3
do. » IV » 96.20 3

W. H.-B. b. 1892 » 101.30 4
do. unk. b. 1908 » 103.60 4

Württ . Hvp.-Bk. » 98.40 3
» Cred.-V. » 103.40 4.

do. Cred.-K.-U. » 99. 3.
do. unk. b. 1902 » 98.80 5.

W. V.-B. 8. 15/20 » 102.30 5.
do. S.IV-Xfabg .) » 97.80 2l
do. Ser. I u. 11 » 97.80 2'

Dän.L.H.u.W.-B » - 3.
Finnl. Hyp. -Ver. » — 3.
JLUtl»1«cU'Bwi)Ka oll»JiU .04.50» » » » » 102.20 zt

» Allg .Ini.v.99 » 98.60 "
Norw. llp .-B.v.87 Ji
Pest.E.V.Sp.-V. Kr. 97.30 -
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 » 99.
Schw.R.H.B.v.78 Ji 101.50 -
do. unk. b. 1904 » 100.30 "

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl. 98.70 "
do. steuerfrei » 97.30 -

U.L. C.-8.A.u.B.Kr. 96.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr. 98.

North. Pac. Prior. L.
Oregonu. Cnlif. IM.
» Railr.Nav. Cons.

Pac. of Missouri IM.
do. cons. I Mtg.
do. Lex.Div.IMtg.

Pittsb.Cinc.Ch.St.L.
SanFr.u.Nrth.P.IM.
South.Pac.S. A.IM.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cous. I Mtg.

Stockt.CooperCtr.G.
St.Ls.Fro.M.W.Div.
St.Lonis Wich.u.W.
Union Pacific I Mtg.
West.N.-Y.u.P. IM.
» Gen.M.Bds.u. C.
» (Income-Bds.)

* Kapital und Zins in Gold
f Nur Kapital in Gold.

101.50

103.70
119.40
106.

111.
104.
105.

108.50
101.50

97.66

7,

zf . Diverse Obligationen.
' Bankf . ind. Untn. Ji  94.

» Orient. Eisenb. » 100.10
Brauerei Binding » 101.
do. Essighaus » 97.
do. Nicolay Han.» 99.
do. Kempf(abg.) » 100.
do. Storch Spey. » 105.50
do. Wergor » 99.10

Buderus Eisenw. » 98.40
Cementf. Karlst. » —
Cemwk. Heilelb . » —
Ch.B.A.u.Sodaf. » 106.
» Fb. Griesb. E. » _
» Färbw.Höchst » 106.50
» Ind. Mannh. » —

Dortm. Union » 111.50
Esb.-B.Frkf .a.M. » 99.70

do. » 95.
Eisenb.-Rent.-Bk. » 102.75

do. » 99.80
El.Allg.G.-Ob.S.4 » 103.60
do. Serie I—III » 100.40

Bk. f. el.Unt.Zür. » 100.80
El. G.f.el.U.Berl. » 98.50
do. Frankf . a.M. » _
do. Helios » 76.30
do. » » —
do. Ges. Lahm. » —
do. L.u.Kr.Berl. » —
do. Schuckert » 93.50
do. Sie!», u. H. » 103.90
do. Cont.Nürnb. » 82.90
do. Werke Bert. » 103.
do. » » » 101.50

Kaliw.Aschersl.H.» 100.
Klb.d.Pr .Pfb.-B. » 94.80
Löhnb. Mühle » 104.
Oestr.Alp.M. i.G. » 104.50
Palmg.Frkf . a.M. » —
Rh. Met. Düsseid. » 84.50
Ung.Lck.-E.-B. Kr. 98.75
do. Ser. II Ji  96 .75

Ver.D.Oelfabrik. » 105.
»UUr .Fw.Livk . » 105.
» » » 101 .

Westd.J .Sp.u.W. » —
Zool.G.Frkf.a.M. » _

6»o
47,1
4
0

• */.
47-
4
0

Gotthard Fr.
Jur .-Spl.Pr.A. »
do. St.-A. »

Jr .Genusssch. »
Schw. Centr. » j» Nordost »
Ver.Schweizb. »

100.50

4 3 [t. Mittelmb. Le ' 88.607 7 It.Gs.Sic.E.B. » —-
67« 6 It.Mr.(Ad.N.) » 134.90
1 1% Westsicilianer » 38.50
5 5 Anatol.E.-B. M 95.75

Iwang. D. (g.) » —
8% Lux.Pr. Hri. Fr. —

0 0 LaVl .Vrz.A. Le —
0 0 do.St.-Akt. » —

Zf.
4.
87,
4.
4.
37,
4.

!87s-
37,
87,
4.
4.
37,
4.
37»
4.
37,
4.
37,

1 Bay.V.-B.Münch. M
» BC. VB.Nrnb. »

Bodenkredit-Pfandbr.
102.10
98.20

101.
101.80
97.70

103.10
98.40

101.10
96.30

100.30
102.10,
96.30

» Hyp.u.W.-Bk. »
» » » » »

D. Gr.-Cr.IIIu . lv»
do. Ser. V »
do. VI
do. IX »
do. VIII »

D.Gr.-Sch.B.Berl. »

» Hyp.-B. Berl. »
» » »

Eis. B. u. C.-.C.-O »
Eis. Com.-Obl. »

101.30
95.10

100.
99.

Zf.
4*.
47-*
4V,
6*.
3*.
5*
4*
3V,*
5.
6.
4*

47,*
4*.
5*.
6*.
8*.
6t.
5*
47,*
5*.

Amerik. Eisenb.-Bonds.
Brunsw.u.West. IM.I 94.50
Calif. Paeifio I. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Pacif. I Ref.M.
do. Mtg.

Chic.Buri.Qn.(J .D.) 110.50
» Milw.8t.P.(P.D.)
» Rock Isl. u. Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver RioI cons.M.
do.

Honst, u. Texas I M.J
Louisv.u.Nashv.IM.
do. II . Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErle 11 Mtg.
Newy. Erie III Mtg.

do. IV »

104.60
103
103.70
95.

100.40

99.

Verz. Loose.
Bad.Pr.-Anl. R.
Bayr.Pr .-Anl. R.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr. I.  R.
Holl.Koni. v.1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck v.1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Lc
Oesterr.L.v.54 ö.fl. —

» » v.60 ö.fl. 151.90
Oldenburg R. —
Russ.v.64a. Kr. Rbl. 481.

v.1866a.Kr. » 873.
Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl. 109.
»ex.A-S(A-8.-.-)fl. 96.30

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr . 123.80
do. Ult do. Fr . 124.

In Proo.
146.
158.70

103.20
136.50
155.
48.75

136.

Unverz.Loose. p«r stinJi
Ansb.-Gnzh. fl. 7 —
Augsburger fl. 7 34.
Braunscbw. R. 20
Finländisch. R. 10 86.50
Freiburger Fr . 15 34.40

Le 150
Le 45
» 10
s.fl. 7
Fr . 10

Genua
Mailänder
do.

Meininger
Neucbdtel . . . _
Oesterr.v.64 fl. 100
do. v. 58 ö. fl. 100

Pappenheim s.fl. 7
Ung.Staatsl.ö.fl. 100
Venetianer  Le 30

Geldsorten!
20 Franken-St. . .
do. in 7,.

Dollars in Gold . .
Dukaten.

do. al raarco
Engl. Sovereigns .
Gold almaro. p. Ko.
Ganzf.Scheidcg. »
Hoohh. Silber »
Holl. Silber fl. 100
Oesterr.Silb. Kr.100
Russ. imperiales . .

18.90
32.10
37.

428.
374.
39.

348.
30.90

Brief.
16.26
16.24
4.20i
9.62
9.62!

20.42!
2800
2804
67.

Geld.
16.22
16.20
4.17
9.58
9.58

20.38
2790

65.
168.
85.
16.19

Papiergeld.
Am. Bankn. p. D.
Fr. Bkn. p. Fr. 100
Oest. pr. Kr. 100
Russ. pr. 8.-R. 100

Brief. Geld.
4.17
81.25
85.30

215.60
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IVeng 'a & se 1.
Montag, den 5. Januar 1903, Abends7'/- Uhr,

im Casinosaal, Friedrichstrasse 22:

Lieder ^Abend
von

Otto Süsse,
unter Mitwirkung der Concertsäng erin Fräulei n Bellwidt aus Frankfurt a. M.

Lieder von Beethoven , Schubert , Schumann , Wolf , Strauss , Franz
Brahms , Otto Dorn , Scholz, Arnold Mendelssohn. ' F480

Eintrittskarten : Nummerirt3 Mk., nichtnummerirt2 Mk. im Yor-
verkauf in der Musikalienhandlung Adolf Ernst , Saalgasse , und in der Buch¬
handlun g Heinrich Staadt , Bahnhofstrasse , sowie Abends an der Kasse.

Gottwald-Punfch
Jahrzehnte lang allseitig beliebte, feineuujtuiy ucuciuc, feine

Ananas-,Arrac-,Rum-,Vnrgunder-
und Portwein-Punsche.

)amaica-Rum— Vatavia-Arrac
in allen Preislagen.

Telephon 2687 .
5. Gottwald,

Rheinftrahe 73.

Martin Jourdaii,
Rheinische Kübelfabrik,

Johannisstr . 12, 14. * AAIMSI , « »eiliggrsbgsssv 4.
Complete Zimmer h Einrichtungen

Eigenes Fabrikat . Jede lÄS ? eFne'Äklung . - ^ 0,3^ 8) F33
(Ins.-!_ , .

Dauernde Garantie.

Lenscb ’ s | nj | u

MiemiMuph Festveme
bält fl* zur Darstellung lebender Photographien
bei Privatsoireen, Aufführungenund sonstigen
Veranstaltungen bestens empfohlen.

Groß« Auswahl Bilder.
Mäßiges Honorar.

»ei jeder Beleuchtung ausführbar.
LcnSCllj SO Mlhelmftraße 50.

Kramer ’s
feinste

empfiehlt 10488

Louis Schild,
3 Langgasie 3.

|garantinnaturreine Leiste
Marken , empfiehlt zu nachstehend
billigten JPrelsen 10E

Kneipp-Haus,
59 Rheinstrasse 59.

AM»»sAM-RMar
ohne jede üble Nachwirkung,

MsholsreierA-WWell-SM
zu haben

Friedrichstratze 18, 1,
_im alkoholfreie» Restaurant.

Malaga
roth

Malaga
weiss

Portwein
roth

Portwein
weiss

Sherry

Madeira

Weinstabe„Rheingold“,
Ecke Weilritz - und Helenenstrasse,

ßute reine Weine . — Vorzügliche Küche.
Guten Mittagstisch und reichhaltige Abendkarte.

Civile Preise . 10477

__ _ _ Oscar Kiefer , Küchenchef.

Rum , Arrac , ^
Cognac , Jjp

Südweine
aller Art empfehle

X

bestens

Bitte profelreM 81«

Oscar Siebert,
% Delieatessen, Tannusstr. 60.

-ri

Butter.
. ^ Eührahmbutter, feinstes Molkereiprodukt.
L Pfd. 1.40, bei Mebrabnahme billiger.Rochhutterp» 1 m
C. Vorpatii . Webergaffe 45. Teleph. 234.

Mosoatvi

Samos
Portwein

Auslesen

Nothweine

Pothwein
Auslesen

alt . . . .
sunerior . .
extra superier
alt . . . .
snperior . .
extra snperior

[alt . . . .
superior . .
extra snperior
alt . . . .
superior . .
extra superior
alt . . . .
superior . .
extra superior
alt . . . .
superior . .
extra superior
alt . . . .
superior . .
extra snperior
süss . . .
roth 63 vintag
weiss spec. res.
C6te extra . .
St. Emilion extra . .
Chateau Lar ose extra
Mddox extra
Macon vieux
St. Estbphe extra

Mk.
* 1.60
. 1.90
. 2.20
. 1.60
. 1.90
. 2 .20
> 1.60
, 1.90
. 2 .20

1.60
. 1.90

2.20
1.60
1.90
2.20
1.60
1.90
2.20
1.60
1.90
2.20
1.60
2.60
2.60
1.25
1.50
1.75
1.80
2.10
2.40

Distilieric™Herder, La Roche&Co., Cognac, Berlin, London.
Per Vi Flasche von 2.50 bis 12 Mark.

F 1. Alcxi , Mir,helsberg,
t ’uf ' li . , Snalcasse.

Jac . R̂Vey , Schwalbaoberstvasge.
A . Cvcnter . Bahnhofstrasse,
A . tsöpfncr , Bismarck -Ring.
A . liaybacit , Wellritzstrasse.
Jnc . Hulipr , Bleichstragge.
" • •■« » Pr Wwe . , IlallmundRtrasBo.
AIip.  Ucl | ii >r , Wehergasg *.
Ŵr . It 114», Rhein «trasse.
■3" UortliBupi ' , JCrrorirssse,

H . Mtelhlmner,

Zu haben bei:
E . HI . Klein . Kl Burgstrasse.
A . RS. IjiniieukeOl , Eilenbogengasse.
Ri. I, « nilie , Stiftstrasse.
R*l«. I . iener , Oraniengtrasse.
A . Mosbnnti . Kaiser - Friedrich -Ring.
RRp Illeer , Rheingtrasse.
A . Irelay , Karlstrasse.
•,B # . Sein »» !», Grabenstrnsae.
# ârl feoi ? ' Ich , Kjrohgagge,

dV . lieber , Morftgstrasge.
. . . . . •'“•‘•«' «Ir . Weher , Kaiser - Friedr .-Rlnir.
Blobrioh , Wiesbaden «,'strass « 94.

General-Depöt: W . Anucker , Bismarck-King 15, L Telephon 603. 0885

Zu denköstliohsten , wohlbekBraraliohsten
und ausgiebigsten " A3 alter Punsch-

Essenzen zählen meine

Ananas-Arrak-Punsch-Essenz
V1 Fl. Mk. 2.50, ansttchtom nnd
reinstem Hat » via - Arrak be¬
reitet und mit frischer Baharaa-
Ananas gewürzt.

Jamaica-Rum-Punsch-Essenz
5/i Fl. Mark2.50, bh  nohtem
Jamalca - Kum bereitet u. Orangen
gewürzt,

Burgunder Punsch-Essenzv»fl
Mk. 2.50, mit bestem franaßaisoben
Burgunderwein helgestellt,bei8Fla8 «ben
Abnahme Mk. 2.25, bei 6 Fl . Mk. 2.—,

^echt schwedischer Punsch,
Cederhinds -Söner , Stookhelm , »/, Fl.

^Seiner alle Punselisorten
Rhein- und Moselweine,

Deutsche Roth- und Bordeaux¬
weine in allen Preislagen.

ApfelweiniM -ct . . . «/iFl . Mk.1.20
Housiir . Rheinwein , , im
tinod ' Aatigpumante , „ ’ i zg

Math . Müller , Burgeff & Oq,
u. 0 . H . Sehultz von Mk. 2 26
bis Mk. 4,50 l/i Flasche,

E. Meroier & Co., Bpernav
v. Mk. 8.— b. Mk. 5.— p. */t fq]ohne Steuer.

Alle Sorten ächte Champagner.

Willi. Heine. Birck,
Ecke Adellieid- und Oranienstrasse.

Secte:

Ricz .- Telepliou Ufo. 380,
10507y

BlitterabfiHlllg.
Vrima SüHrabmtafelbutter bei2 Nid. MOM Ha.

Laudbutter „ 0 , » j _ ;C.f.Ri.KWmke,lUitobabcn!
SidjioaUndjtriltBge 43.gJflUe

Telephon 41t,



\

so . Jahrgang. No. 608 ,
“ u “ r - Gewinne : 1555 « .. Id - und !
.n - l 'alirrader . — Loose k 1 fflk . , n
issel , F. de Failois , J . Stassen , Moritz Cassel,

Wiesbaden , Unsennistrasse la , nächst der Wilhelmstrasse.
((gleichnamige Firma in Frankfurt a, Main.)

Bezalilimg von Coupons. Annahme verzinslicher Gelder.
Kauf und Verkauf von Werthpapieren

ithschläge und Auskünfte bei Capitals *Anlage
*if i Panzer - Tresor . Termiethbare Fächer y
urAnfhewahrnng von Wertpapieren unter Selbstve rsch . us , der Mieter

r-TmMerem.
Somtdr ioos , Abends9 Uhr: . # Von heute ab befindet sich meine Wohnnng und Comptoir in meinem

28  Jficolasstrasse 28 .
Specialität : 10309

Französischer Cognac
Ton  Mk . 3.50 bis Mk. 25.— die Flasche

Sedanplatz 3,
Haltestelle der elektr. Bahn.

„ Tagesordnung:
1. Wahl der Slbpcord-
l «eteii zum Gauturn-
. ta«.
2. Deutscher Turnfest dis Flasche.Nürnberg. F446
3. Verschiedenes. Hochachtungsvoll.'

X Aug . KQIpp, 5?
Coks- und Kohleu-Handlung

Der Vorstand

feinsteLager: Verl. Nicolasstraße. Telephon No . 867 .

Neujahrs -KartenX X X X
«rStzte Auswahl. , - - ! ♦ X X X X i

^ *rre *.1’ Buch- und Schreibwaarenhandluug, empOelilt billigst

A. H. Linnenkohl4 Klein- Burgstrabe 4,  nahe beft̂ r Graßm BrnKaß.

Kohlen-Consum-AnstaltMuseumstrasse 4, Ecke Delaspdestrasse 3.

atente etc, Feinste junge>• erwirkt
Wiesbaden

BahnhofstrlO. V Pfund i
*d . Haybacl . , Wellritzstr. 22 . Tel . 218'

Wegen bevorstehender
breschäfts -Vernndernng

sehen wir uns veranlasst, unser grosses Lager

moderner und antiker Kunst-Gegenstände
in kurzer Zeit zu räumen.

Wii unterstellen deshalb unsere gesammten Vorräthe in:

® N- J*» i'zeIIan (Sevres, Delft, Copenhagen etc.)
Accht französ . Bronze , Elfenbein,

»ilber , Miniaturen Hippe § etc. et
einem Ausverkauf mit Preisermässlgungen von

35 bis 33 '/., Procent

Wilhelmstrasse 44,
Ecke der

Gr. Burgstrasse.
Wilhelmstrasse 44,

Ecke der
Gr. Burgstrasse.

Hoflieferanten Sr , Majestät des Kaisers und Königs
10353
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